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IS Milliarde«Franke«für- ie sranz.Mittungen
Hriegsminiiter Daladier vor - er Kammer - Schneider-Ereuzot verttaatlicht— Veetrauensertläeung

für die Negierung Blum
Paris, 2. Febr. Kriegsnünister Daladier

sprach Dienstag nachmittag in der Kammer.
Die Ausführungen des Ministers, die mehr¬
fach durch Zustimmnngsänßerungen von der
äußersten Rechten bis zur äußersten Linken
unterbrochen wurden, begannen mit der Fest¬
stellung des Friedenswillens Frankreichs. Die
Regierung sei immer bereit, jede Maßnahme
zu Prüfen, die geeignet sei, eine Rüstungs¬
beschränkung herbeiznführen und einen Krieg
zu verhindern. Alle Welt mache Anstrengun¬
gen ans dem Gebiet der militärischen Vorbe¬
reitung. Die Bemühungen gingen darauf
hinaus, einen kommenden Krieg so kurz wie
möglich zu gestalten. In Spanien habe man
jedoch erlebt, daß große Hoffnungen, die man
auf gewisses Kriegsmaterial gesetzt hatte, sich
nicht verwirklicht hätten.

Nachdem Daladier sich über den Rüstnngs-
stand der europäischen Mächte geäußert hatte,
wandte er sich den französischen Rüstungen
zu. Die Befestigungsanlagen sowie ein starkes
Landheer nützten nichts, so erklärte er, wenn
man nicht die notwendigen Mannschaften
habe. Deshalb habe er die Schaffung eines
Korps von 15 000 Spezialisten sowie die
pslichtmäßjge militärische Vorbereitung der
Jugend und die Organisierung der Industrie-
Mobilisierung gefordert.

Er habe einen Kredit von iS Milliarden
Franken für die Bedürfnisse der Landesvertei¬
digung verlangt, die auf vier Jahre verteilt
werden sollen. Die Regierung habe diesem
Verlangen zugestimmt.

Es sei der Gedanke aufgetaucht, ein Be¬
rufsheer an die Seite des regulären Heeres
zu stellen, das heiße, einen sogenannten
„Stoßtrupp" zu bilden. Seine Bemühungen
gingen jedoch darauf hinaus, die Schlagkraft
des Heeres an sich zu stärken, und deshalb
habe er bereits eine leichte Panzerdivision ge¬
schaffen, der in allernächster Zeit eine zweite
und eine dritte folgen würden. Im Sommer
werde er daneben die ersten Versuche mit
schweren Panzerdivisionen machen. Der
Kriegsminister sprach sich dann für den Aus¬
bau des vorhandenen Straßennetzes parallel
zur Grenze aus sowie für den Bau einiger
neuer Zufahrtsstraßen.

Frankreich unterhalte augenblicklich ein
Heer von 500 000 bis 600 000 Mann, das auch
er als zu schwach ansehe. Man müsse deshalb
zum mindesten die Schlagkraft durch Mechani¬
sierung erhöhen.

Das System der Befestigungsanlagen werde
ex im Norden bis nach Dünkirchen Und im
Süden bis nach Basel verlängern und außer¬
dem die Befestigungsanlagen tiefer staffeln.

Daladier sprach sich dann gegen die ein¬
heitliche Kommandogewalt im Kriegsfälle ans.
Eule engere Zusammenarbeit der drei Gene¬
ralstäbe sei vorznziehen. Ans dem Gebiet des
Kriegsmaterials seien die notwendigen Kre¬
dite verabschiedet worden, um Tanks, Flak¬
batterien und Tank-Abwehrgeschütze zu bauen
sowie die Studien für die Erzeugung eines
einheimischen Brennstoffes fortznsetzcn. Er
gebe zu, so sagte Daladier weiter, daß in den
Kriegsrüstungen Frankreichs eine Verzöge¬
rung von etwa 2X bis ,0 Monaten eingetretensei. In den staatlichen Betrieben und in den
verstaatlichten Rüstungswerken sei jedoch nicht
gestreikt worden. Die Verzögerung sei eine
Auswirkung des Streikes in der Metallindu¬
strie. Im Hinblick auf die Verzögerung des
Baues der „Dünkirchen" und ähnliche Fälle
nnf allen Rüstnngsgcbietcn haben wir streng
Anweisung gegeben, daß an einem einmal er¬
teilten Serienanftrag keine Aendernng mehr
vorgcnommcn werden dürfe. Den vierjährigen
Rüstungsplan halte er aufrecht.

Nachdem der Kriegsmimster unter großem
Beifall der Linken die Verstaatlichung der Rü¬
stungswerke von Schneidrr-Creuzot angekün-
bigt hatte, unterstrich er den Faktor, den die
Moral des Landheeres darstelle.

Wenn gewisse Franzosen an dieser Moral

zweifelten, so bestehe ein solcher Zweifel bei
den ausländischen Staaten nicht. Daladier
verwahrte sich weiter gegen das Hineintragen
der Politik in das Heer, dessen Aufgabe es
nicht sei, sich durch innerpolitische Kämpfe
ablenken zu lassen. Ans das materielle Wohl
der Soldaten richte er seine besondere Auf¬
merksamkeit; das Ganze sei jedoch eine Geld¬
frage. Zum Schluß verwahrte sich der Kriegs¬
minister gegen die Ansicht, daß das französische
Heer von nmstürzlerischen Elementen ver¬
seucht sei.

Die Kammer sprach am Dienstag abend
der Negierung mit 405 gegen 186 Stimmen
der Rechten für die Politik der Landesverteidi¬
gung das Vertrauen aus.

Frankreichs Luitheer AngriiWaiie
Paris, 2. Februar.

In Fortsetzung der Kammeranssprache über
die Landesverteidigung erklärte Luftfahrt-
minister Pierre Cot,  der bekanntlich auf die
Erhebung einer Anklage gegen den Chef¬
redakteur des „Echo de Paris", de Kerillis,
wegen des Vorwurfes, das neue französische
Kanonenflugzeug den spanischen Bolschewisten
geliefert zu haben, verzichtet hat, daß das fran¬
zösische Luftheer augenblicklich eines der stärk¬
sten der Welt sei und es bleiben werde; es sei
allen ausländischen Luftheeren ebenbürtig mit
Ausnahme von Räternßland, dessen Material

rp. Warschau, 2. Februar.
Durch Näterußland zieht sich eine unheil¬

brütende Gärung und Unruhe, die weder in
ihren Ausmaßen, noch in ihren Auswirkun¬
gen voll abgeschätzt werden kann. Ter zweite
„Trotzkisten"-Prozeß, der mit der Erschie¬
ßung von 13 alten Mitarbeitern Lenins
endete, hat von Seite Stalins eine neue
Bersolgungswelle, von der Seite der Unzu¬
friedenen eine neue Widerstandsbewegung
ausgelöst, beide Bewegungen gehen querdurch alle Schichten des Sowjctreiches und
machen auch vor der Roten Armee nicht halt.

Ta ist zunächst die Staatssührungdes Nätereiches.  Nach den neuesten
Nachrichten erscheint auch Litwinow-
Finkelstcin. der Außenkommissar, verdächtig.
Jedenfalls ist er beschleunigt von Genf heim¬
gekehrt, nachdem ihm mitgcteilt worden war.
daß seine Frau von der Verhaftung bedroht
sei. weil sie in engen Beziehungen zu So¬llo l n i ko w-Brillant und R ä d ek-Sobel-
sohn stand. Ihre Wohnung stand schon län¬
gere Zeit nuter der Beobachtung der GPU.,
der nach anderen Mitteilungen auch Schrift¬
stücke in die Hände gefallen sein solle», die
Litwinoiv-Finkelstein beschuldigen, im Aus¬
lande mehrfach Vertrauensleute seines Nasse-
genossen Trotzki-Bronstein empfangen zu ha¬
ben. Tie Frau Sokolnikows soll ans die So-
lowki-Jnsel verschickt worden sein. Schließ¬
lich ist der frühere GPU.-Ches Jagoda
allen Anzeichen nach jetzt auch als Pvstkoin-
inissar abbaureif: man beabsichtigt, ihn auf
fünf Jahre nach Stalinobad in die Verban¬
nung zu schicken, weil er als GPU.-Ches zu
wenig energisch gegen die „Trotzkisten" vor¬
gegangen sei.

Tie gciährlichste Aktion Stalins richtet sichaber gegen die Note Armee.  Die Ver¬
haftung des Adjutanten des Sowjet,nar-
schalls Tuchatschewski, des Obersten Pntnau. a. hat in der Roten Armee schwere Be¬
unruhigung ausgelöst. Nunmehr hat Stalin
befohlen, daß die Chefs der Militärbezirke
binnen drei Tagen ihm und Worosthiloweine Liste derjenigen Offiziere vorlcaen. dieals politisch nick» genügend zuverlässig an¬

besser sei. Seit dem1. Juni 1936 sind die zur
Verfügung stehenden modernen Apparate um37 v. H., die Munition um 50 v. H-, die Aus¬
rüstung um 70 v. H. vermehrt worden. 1938
wird die französische Flugzeugindustrie um60 v. H. mehr Apparate Herstellen als augen-
blickl-ich. Vor allem wird man in ZukunftSi e
Bombardierungsfähigkeiten  stet-
gern, und zwar in diesem Frühjahr aus das
Doppelte und 1938 auf das Vierfache. (Daraus
geht hervor, daß die französische Luftwaffe in
erster Linie zur Angrifföwaffe ausgestaltet
werden soll.)

Zusammenarbeit der Neutralen?
Besuch des Königs von Schweden in Brüssel

X Brüssel, 2. Februar.
König Gustav V. von Schweden  ist,begleitet von Außenminister Sandler,

am Dienstag in Brüssel zu einem offiziellen
Staatsbesuch eingetroffen, wo er vom König
Leopold HI. und einer riesigen Menschen¬
menge herzlich empfangen wurde. Ta Außen¬
minister Sandler mit dem belgischen Außen¬
minister Spaak  eine längere Unterredung
haben wird, glaubt man in Brüssel, daß die
Begegnung der beiden Könige und Außen¬
minister dazu dienen wird, die Möglichkeiteneiner engeren Zusammenarbeit der so¬
genannten neutralen Staaten auf Wirtschaft,
lichem und Politischem Gebiet zu untersuchen.

gesehen werden. Schon rechnet man mit meh¬
reren tausend Verhaftungen im Offiziers¬
korps der Noten Armee. Nun soll sich nach
den neuesten Nachrichten das Blatt aber ge¬
wendet haben. Kriegskommissar Woroschi-
lo  w. dem Stalin zusammen mit seinem
Schwiegervater, dem Juden Kagano-
witsch  und dem GPU.-Ches Ieschow  die
Säuberung der Noten Armee übertragen
wollte, soll die Vorlage dieser Listen ver¬
weigert und erklärt haben, daß die Note
Armee auf etwaige Massenverhaftnngen
„vorbereitet" sei. Während nun in der
sowjetrnssischen Presse bereits Betrachtungenüber den „Bonapartisinus" als Folge¬
erscheinung von Revolutionen auftanchten,
toll die Note Armee>nit der V er h a f t u n g
von G P U. - F n n kt i o n ä r en vorgegan¬
gen sein.

Selbstverständlich bleibt die Verhaftungs¬
welle nicht auf die Bonzokratie desRätestaates beschränkt . Die „A nti-
St a l i n" - B ewegu n g in den breiten
Massen gewinnt immer mehr an Boden. So
sind auf dem Lande und in den Jndnstrie-
oezirken zahlreiche Aerycgrungen vorgenommen
woscden, um die Unzufriedenheit wegen des
immer fühlbarer werdenden
B r o t ma n gel s , der ans dem Lande bereits
zn Bauern»  n r n h en geführt hat, in den
Städten aber die Arbeiter in Scharen der
„Anti-Stalin"-Bewegnng znführt, im Keime
zn ersticken.

Hand in Hand mit diesen Massenbcrhaftun-
gen geht ein Feldzug der Presse zur Vor¬
bereitung des nächsten Trotz-
ki sten Pr ozesses. Die Presse macht sich
aber diesen Feldzug sehr einfach. Wo immer
sowjctrussische Schlamperei, Korruption nsw.
etwas verschulden, handelt cs sich nach ihrer
Darstellung um „Sabotage der Trotzkisten",
wobei man mit Namensnennungen gar nicht
sparsam umgeht.

Die Welt aber darf gespannt sein, wie lange
sich noch der neronische Wahnsinn eines Man-
nes und seiner jüdischen Clique, die sich selbst
dauernd verfolgt fühlen und die die Rache stets
ans den Fersen wissen. ausznNincken vcrmaa!

Gauletter Vohle im Aus¬
wärtigen Ami

Einheitliche Betreuung der Reichs¬
deutsche« im Ausland

X Berlin, 2. Februar.
Die Reichspressestelle der NSDAP, teilt

mit: Am 30. Januar 1937 hat der Führerund Reichskanzler den folgenden Erlaß über
die Einsetzung eines Chefs der
Auslandsorganisation im Ans-
wärtigen Amt  unterzeichnet.

„I. Zur einheitlichen Betreuung der
Reichsdeutschen im Ausland wird ein Chefder Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt  eingesetzt, dem zu¬
gleich die Leitung und Bearbeitungaller Angelegenheiten  der
Reichsdeutschen im Ausland  im

i Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes!übertragen wird.
II. Zum Chef der Auslandsorganisativnim Auswärtigen Amt wird der Leiter der

Auslandsorganisation der NSDAP., Gau¬
leiter Ernst Wilhelm Bohle,  ernannt . Er
ist dem Neichsministerdes Auswärtigen per¬
sönlich und unmittelbar unterstellt. Sein Ge¬
schäftsbereich als Leiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP, und seine Unterstellung
als solcher unter den Stellvertreter des Füh¬
rers bleibt unberührt. Ex führt die Dienst¬
bezeichnung-. Chef der Anslandsorganisation
im Auswärtigen Amt.

III . Ter Chef der Auslandsorganisation
im Auswärtigen Amt nimmt an den Sitzun¬
gen des Neichskabinetts teil, soweit sein Ge¬
schäftsbereich berührt wird.

IV. Der Neichsminister des Auswärtigenerläßt im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers die Durchführung?-
bestimmungen zu diesem Erlaß."

*
Dazu schreibt die „Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz" u. a.:
Dieser Erlaß wird für alle Reichsdeutschenim Auslande ein Ereignis sein, das sie mit

Freude und Genugtuung erfüllt. Alle Fra¬
gen der Betreuung der Deutschen draußen
sind nun in der Heimat in einer Hand ver¬
einigt. Ein neuer Schritt des Zusammen¬
wirkens von Partei und Staat ist auf einemGebiete unternommen worden, das allen
Deutschen am Herzen liegt. Durch die staat¬
lichen Aufgaben und Befugnisse, die der
Gauleiter der Auslandsorganisation nun¬
mehr übertragen erhielt, wird dabei erreicht
werden, daß die politische Betreuungstütig-
keit der Partei sich mit den amtlichen Maß¬nahmen deS Reiches und seiner Vertretun¬
gen zur fruchtbaren Gesamtleistung im In¬
teresse aller Reichsdeutschen im Ausland
bereinigen. Aehnlich wie es bei dem Auf-
trage des Reiches an die Hitler-Jugend der
Fall gewesen ist, so wird auch mit diesem
Erlaß des Führers die langjährige und er¬
folgreichste Arbeit einer Parteieinrichtung
durch die Uebertragung staatlicher Funktio¬
nen an ihren Leiter gekrönt und die Partei
durch eine Erweiterung ihres sachlichen Wir-
knnaskreises ausgezeichnet.

Am 30. Januar 1937. dem Tage, an dem
die gesamte Betreuung der Reichsdeutschenim Auslande in seine Hand gelegt wurde,hat der Führer Gauleiter Bohle das Gol-
dene Ehrenzeichen der NSDAP,verliehen.

De. DorpmiMee Neichsverkehes»
minister—De.Shneforge Neichs-

psiimirriftee
X Berlin, 2. Februar.

Aus Anlaß der endgültigen Unterstellung
der Deutschen Neichsbahngcsellschaft unter
die Hoheit der Neichsregierung, hat der Füh¬rer und Reichskanzler angeordnet, daß die
Personalunion in der Leitung dez Reichs-
verkehrsministerinms und des Neichspost-
ministcriums wieder aufgehoben wird unddie beiden Ministerien wie früher von je
einem Neichsministerverwaltet werden.

Zum Nei chs v er ke h r s m i n i ster hat
der Führer und Reichskanzler den General¬
direktor der Deutschen Neichsbahngesellschast.Dr. Julius Dorpmüller,  ernannt , der

Eine..Anti-Stalin"-Vewegung
Auch Litwinow-FinkeNtein wird verdächtigt— Was wird

die Note Armee tun?



Eine Akademie- er Ausgedürgertenbis Mr Durchführung der geplanten Neu-
Organisation gleichzeitig Gencralöircktor der
Denlschen Reichsvahugescttichast bleibi . Zum
Zt e i ch S p v st in i n i st c r hat der Führer
and Reichskanzler den Ziaatsiekrelär im
lleichspostministcrinm . Tr . O h n e s o r g e.
ernannt.

Dem ans seinem Amt ausschcidenden
NeichsverkehrZministcr Freiherrn von Eltz-
Rübenach  hat der Führer in einem Schrei,
den seinen Dank für die geleisteten Dienste
zum Ausdruck gebracht.

MkeMvntwllen in Zivil
Beleuchtungsvorschristen einhalten!

Berlin , 2 . Februar.

Der Neichsführer SS . und Chef der deut¬
schen Polizei gibt in einem Runderlaß den
Polizeibehörden Anweisungen deZ Reichsver-
kehrsministers zur Prüfung von Beleuch-
tungsvorfchriften der Kraftfahrzeuge
und Fahrräder  bekannt:

In Ergänzung dieser Anweisungen deS
Reichsverkehrsministers bestimmt der Chef
der deutschen Polizei von sich aus , daß über
die vorgesehenen polizeilichen Maßnahmen
hinaus in schweren Fällen der Zuwiderhand¬
lung gegen die Beleuchtungsvorschriften die
betreffenden Fahrzeuge bis zur Beseitigung
der Mängel polizeilich sicherzu  st ei¬
len  sind , soweit dies nach Landesrecht zu¬
lässig ist.

Weiter wendet sich der Chef der deutschen
Polizei in aller Schärfe gegen eine auf den
Landstraßen vielfach zu beobachtende Rück¬
sichtslosigkeit , gegen das sogenannte Ab-
blenden der Sche in Werfer „über
Kreu  z" , das besonders häufig bei Führern
von Lastkraftwagen anzutreffen sei . Durch
Umstecken der Kabel werde hierbei jeweils
nur ein Scheinwerfer , und zwar abwech¬
selnd der linke oder der rechte , abgeblendet.
Häufig würden auch für die rechten Schein-
Werfer stärkere Glühlampen als zulässig ver¬
wendet . Künftig ist gegen Führer von Kraft¬
fahrzeugen . die in so verantwortungsloser
Weise andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr
bringen , mit den schärfsten Mitteln vor-
zngehen . Tie Kraftfahrzeuge sind ebenfalls,
Ivwett dies nach Landesrecht zulässig , ist . poli¬
zeilich sicherziistellen . Darüber hinaus sind
die verantwortungslosen Krastsahrzengführer
streng zu bestrafen.

Bei den entsprechenden Verkehrs¬
kontrollen  zur Neberwachnng des vor¬
schriftsmäßigen Abblendens der Scheinwerfer
werden in Zukunft alle Fahrzeuge angehal¬
ten werden , deren Führer gegen die Beleuch-
tungsvorschristen verstoßen . Ta die Kon¬
trollen des Kraftfahrzeug -Verkehrs aus rich¬
tiges und rechtzeitiges Äbülenden eine un-
aujsällige Beobachtung erfordern , erklärt sich
der Chef der deutschen Polizei damit einver¬
standen . daß hierbei Polizeibeamte in
Zivil  verwandt werden , die zur unauf¬
fälligen Beobachtung den Kraftfahrzeugen
entgegengeschickt werden . Das Anhalten der
Fahrzeuge selbst erfolgt jedoch nur durch
Beamte in Uniform.

Sir Erk MPvs verlaßt Berlin
London , 2. Febr . Wie amtlich mitgeteilt

wird , hat der König die Ernennung des briti¬
schen Botschafters in Berlin , Sir Eric Phipps,
zum Nachfolger des in wenigen Monaten zu¬
rücktretenden Botschafters in Paris , Sir
George Clerk , gebilligt . Sir Eric Phipps wird
also Berlin in wenigen Monaten verlassen
und den Pariser Botschafterposten überneh¬
men.

s!i . Berlin , 2 . Februar

Wenn die C m i g r a n l e n l i t e r a t e n
— so schreibt das Kampfblatt der Hitler-
Jugend . die „HI " , in seiner neuesten Num¬
mer — einen Begräbnis - und Sterbekassen-
vcrein gründen würden , so wäre das von
uns noch zu ertragen . Aber daß ihre Unver¬
schämtheit so weit geht , eine „ Deutsche Aka¬
demie für Kunst und Wissenschaft " zu grün¬
den , geht uns denn doch über die Hutschnur.
Zweck und Ziel dieser „Deutschen " Akademie
ist es , „ deutschen Künstlern und Wisien-
schaftlern . die das Reich verlassen haben,
zu helfen , ihre Arbeit hier fortzusetzen.
Zwecks Verleihung von Stipendien ist im
Rahmen der Akademie ein „ europäischer
Senat " von Deutschen gegründet worden , die
eine Rolle auf dem Felde der Kunst und
Wissenschaft spielen und als Treuhänder für
ihre weniger vom Glück begünstigten Kolle¬
gen dienen sollen . Thomas Mann,  der
„berühmte " Schriftsteller , wurde zum Prä¬
sidenten dieses Senats gewählt ." Weiter
heißt es in der Emigrantenpresse : „Mit ihm
wurden als Direktoren  gewählt : Tr.
Heinrich Mann,  Professor Veit Valen-
t i n . Professor Max Reinhardt.  Broms-
law Hubermann,  Ernst Toch.  Otto
Klemperer.  Arnold Hüllriegel.  Pro»
sessor Emil Lederer,  Lion Feuchtwan-
ger (der nach den neuesten Meldungen zum
Hofdichter Moskaus ernannt wurde ) . Franz
Werfel.  Stefan Zweig , Ernst Toller.
Professor Sigmund Freud.  Dr . Georg
Mönius,  Professor Melchius Palyi.
Dr . Rudolf Olden  und Bruno Frank . "

Also alle vorhanden ! Samt und sonders
Ausgebürgerte ! Oder mindestens Ausbürge-
rungs -.Mürdige ". Und diese Akademie der
Ausgebürgerten wird im Ausland ver¬
suchen . deutsche Kultur zu repräsentieren!
Wie länge — wird man ihnen glauben?

„Ae Partei im Kampf für NeutWand
Eine Sonderaktion der Presse der NSDAP

X Berlin . 2. Februar.

Eine journalistische Sonderaktion der Par¬
teipresse . die unter dem Leitgedanken „Ti?
Partei im Kampf für Deutschland " steht,
wird vom Rcichspressechef der NSDAP -,
Dr . Otto Dietrich,  mit einem Aussatz ein¬
geleitet , in dem es u . a . heißt : „ Wer eine
Zeit verstehen will , muß ihre inneren Gesetze
kennen . Wer die Leistungen , die das deutsche
Volk in den vergangenen vier Jahren der
Welt gezeigt hat , in ihrer ganzen Bedeutung
erfassen will , muß die nationalsozialistische
Partei und das Gesetz ihres Handelns kennen.
In der Partei verkörpert sich der Wille des
Voltes . Sic ist die politische Schule der
Nation . Vier Jahre sind vergangen , seit die
Partei die großen Ausgaben im deutschen
Volk und für das deutsche Volk übernommen
hat . Und in diesen vier Jahren ist die Partei
mit ihrer Aufgabe gewachsen . Wie um¬
fassend , wie lebendig , aber auch
wie interessant dieses Wirken
der Partei heute  ist . das wollen die
Journalisten der Parteipresse in diesen Wo¬
chen allen deutschen Volksgenossen zeigen.
Die Partei ist für das Volk da und das Volk
soll wissen , was innerhalb der Partei ge¬
leistet wird . Das deutsche Volk einen tiefen
Blick tun lassen in die tausendfältige täg¬
liche Arbeit der Partei , das ist der Zweck
und Leitgedanke der journalistischen Sonder¬
aktion .Die Partei im Kampf für Deutsch¬
land ' !"

Valkmig dkttei-igt Belgiens Note
Paris , 2 . Februar.

Nach einer Meldung des marxistischen
„Populaire " hat sich der belgische Außen¬
minister SPaak  mit dem Beauftragten der
spanischen Bolschewisten del Vayo  in St.
Quentin dahin geeinigt , daß die spanischen
Bolschewisten für den ermordeten belgischen
Diplomaten de Borch grave  einen
„Schadenersatz " von einer Million leisten
unter der Voraussetzung , daß die Angelegen¬
heit dem Internationalen Schiedsgericht
überwiesen wird.

„Populaire " gibt dazu einen ausschluß-
reichen Kommentar . Darnach hätte de Borch-
grave keine diplomatischen Aufgaben zu er¬
füllen gehabt , weshalb die spanischen Bol¬
schewisten die Schadenersatzansprüche Bel¬
giens eigentlich hätten ablehnen können.
Trotzdem seien -sie „ so edel und versöhnlich ",
ihn zu bezahlen . Warum , verraten folgende
Satze : „Del Vayo ist sich darüber klar ge¬
wesen , daß , wenn man den Forderungen der
belgischen Regierung nicht nachgebcn würde,
diese in eine sehr heikle Lage gebracht worden
wäre . Eine belgische Ministerkrise hätte dar-

j aus entstehen können mit den schwersten
Rückwirkungen aus das demokratische Regime
in Belgien . Dies hat del Vayo nicht gewollt,
denn er hat für die belgische sozialdemo¬
kratische Bruderpartei keine schweren poli¬
tischen Störungen Hervorrufen wollen , die
nur dem Nexismus den Weg zur Macht ge¬
öffnet hätten ."

Welcher Staatsmann sagte kürzlich , daß
die Demokratie ein sicheres Bollwerk gegen
den Bolschewismus sei ? Hoffentlich liest er
den Pariser „Populaire ".

Lmi! Sanmnss in Asm rjimttoffkn
-n . Nom , 2. Februar

Staatsschauspieler Emil Jannings
ist gestern nachmittag niit dem O-Zug Ber¬
lin - Rom in Begleitung seiner Gattin
Gussy Holl , seiner Tochter , des Produktions¬
leiters der Tobis , sowie des Regisseurs Veit
Harlan in Rom eingetrosfen . um in den
nächsten Lagen in Pompeji die Außenauf¬
nahmen zu seinem neuesten Film „Herrscher"
abzuschlicßen . Ans dem Bahnhof hatten sich
Vertreter der deutschen Botschaft beim Oui-
rincil , des italienischen Propagandaministe¬
riums und außerdem zahlreiche Pressevertre.
ter und Photographen eingefunden , um Jan¬
nings zu begrüßen.

11 Verletzte bei MtMsnmM
Sofia , 2 . Februar

Ein mit elf Personen besetzter Omnibus
stürzte infolge vereister Straßen bei
Küste ndil (Bulgarien ) in eine Schlucht,
wobei sämtliche Insassen schwer verletzt wur¬
den . Sechs dürsten kaum mit dem Leben
davonkommen.

Brennendes BvWewiftenWff
Paris , 2 . Februar.

Im Marseiller Hasen ist das spanische Bol¬
schewistenschiff „ Navarre " mit Lebensmitteln
und Sanitätsmaterial für die spanischen
Bolschewisten an Bord in Brand geraten.
Man vermutet Brandlegung.

AoMjchsKur §rmchrtchien
„Bcrchtoldsdorf in OS ."

Der Löerpräsident von Schlesien hat Sie Ort-
schau L- trebrnow  unweit des AmmbergeS in
Berchtvldsdorf  umbenamit »ach dem Ober-
sichrer z. V. der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg
Hermann Berchtold,  der durch die Erstür¬
mung dieses Ortes aus eigener Initiative am
21. Juni IS21 die Erstürmung des Annaberges
einleitete . Später war Berchtold , der seit 1920
der NSDAP , angehört , SA .-Brigadesichrer i„
Württemberg und Schlesien.

Stcuerrückstände sinken
Die wirtschaftliche Aufbauarbeit der national¬

sozialistischen Staatsführung wird auch gekenn¬
zeichnet durch den Rückgang der SteuerrückMnde,
der bei den Reichssteuern seit dem l . Oktober 1932
bis Mai 1936 rund 86 v. H. (von 750 Millionen
ans 475 Millionen ), bei den LandeSstruern eben¬
falls 36 v. H. (von 13Ü auf 84 Mill .) betragt

Ehrenansschuß für die Internationale
Ausstellung in Paris 1937

Unter dem Protektorat des französischen Bo.
schafters Francois . Poncet  hat sich in Ber>
lin ein Ehrenansschuß gebildet , dessen Präsidium
der Vorsitzende der Deutsch-französischen Gesell¬
schaft e. V .. Prof . Dr . von Arnim,  gemein-
sam mit H. Lauret , Präsident de« Vereins der
ausländischen Presse in Berlin , Ministerialdirek-
tor Nuppel , Reichskommissar für die Internat '!»
nale Ausstellung in Paris , und Pros . Dr . Grimm
(Esten), übernommen hat.

Blutige Sleettunruhen
Flint (Michigan ) , 2 . Februar

In der Chevrolet - Fabrik » er General-
Motors -Werke kam es zu blutigen Un¬
ruhen,  als mehrere hundert Ausständige,
die vorher eine Gewerkschaftsversammlung
besucht hatten , einen Sitzstreik beginnen
wollten . Zehn Ausständige und mehre«
Fabrikpolizisten wurden durch Wurfgeschosse
verletzt . Unter den Angreifern befanden sich
viele Weiber , die offenbar durch -die Ver¬
sammlung aufgeheht waren und sich zu
einer „Frauenbrigade"  zusammen¬
getan hatten , was sie durch rote Mützen
und rote Armbänder zum Ausdruck bringen
wollten . Sie schlugen die Fabrikfenster rin
und warfen Gasbomben in die Fabrik . Der
Angriff konnte aufgehaltcn werden , als
Polizeiverstärkungcn eintrafcn.

Die Streiklage hat sich weiter zugespitzt.
Bei Beginn der Nachtschicht gelang es den
Ausständigen , noch zwei Chevrvletfabrikeu
durch einen Sitzstreik zu belegen . Der Gou¬
verneur hat eingegrissen und ein Regiment
Nationalgarde in Stärke von 1200 Mann
hinbeordert , die in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung , mit aufgepflanztem Bajonett und
unter Bereitstellung von Tränengaspistolcn
die Fabriken besetzt haben . Die .Besetzung
beschränkt sich vorerst aus die Absperrung
des FabrikgeländeZ , ohne daß ein Versuch
aemaclst wird , die Streikenden zu entfernen.

In dem von der Nationälgarde besetzten
Gebiet wurden am Dienstag noch drei Werke
der General Motors Co . von sogenannten
Sitzstreikern besetzt gehalten . Der Komman¬
dant der Mtionalgarde gab bekannt , daß er
die Mannschaften angewiesen habe , auf keinen
Fall mehr Lebensmitteltransporte der Ge¬
werkschaften für die Streikenden in den
Fabriken , die sich weigern , die Arbeitsräume
zu verlassen , durchzulassen.

Die Lage scheint weiter sehr ernst . Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung wurden wei»
tere Nationalgardisten in das Streikgebiet
entsandt . Bisher sind über 3500 Mann ein¬
gesetzt.

Hochr»»dko««Mvon
HanoLrvst

Urheberrechtsschutz durch Äerlagsanstalt Manz , München

b2 . Fortsetzung . '.(Nachdruck verboten .)

„Jo , jo , mitnehmen , mitnehmen tu ichs. Grad mit
Fleiß ! Meine Verwandten warten so schon drauf , bis ich
absegle . Die werden schauen ! Keinen Pfennig kriegens von
mir . Ich laß mir mein ' Sarg mit lauter Silberstückl
b'schlagen . Wird ein hartes Liegen sein drin . Aber die
Würmer kommen net so leicht ran an mich."

Er lacht leise und seine mimpernlosen Augen kneifen sich
zu einem ganz kleinen Spalt zusammen.

Der Brand ! greift nach seinem Hut.
„Den Weg hätt ich mir sparen können . Den hat der

Geizteufel ."
Krachend schlägt er die Türe hinter sich zu und geht mit

langen Schritten Sintsbach zu . Bei weitem nicht mehr so
sicher tritt er beim Bürgermeister ein.

Der Bürgermeister verhandelt soeben mit einem kleinen,
dicken Herrn . Es ist ein Fremder , den der Brandl nicht
kennt.

Der Gemeindevorstand wendet sich sofort an den
Brandl.

^Was willst du , Brandl ?"
Der macht eine abwehrende Handbewegung . „Ich kann

warten " , sagt er , setzt sich auf eine kleine Bank in der Ecke
und wartet , bis der Bürgermeister mit dem kleinen Dicken
— es ist der Direktor einer Zirkustruppe — fertig ist.

„Also , Brandl , was hast du für einen Schmerz ? " fragt
jetzt der Bürgermeister.

„Wegen der Hub komm ich. Du wolltest doch den Wald
einmal . Heut is er mir feil . Was gibst dafür ?"

„Nimmer die Hälfte , was ich damals dafür bezahlt hätt ."
„Hoho , Bürgermeister , warum denn auf einmal ?"
„Weil 's Holz nix mehr wert is !"

„Du kannst aber net verlangen , daß ich um einen Pap¬
penstiel den schönen Wald hergib ."

„Berlang ich auch net . Du kannst ja warten , bis das
Holz wieder steigt . Bei dir is ja net so, daß du auf das
Geld angewiesen wärst . , ."

Der Brandl spürt den leisen Spott in dieser Rede und
das Blut fährt ihm in die Stirne . Aber er beherrscht sich
und sagt:

„Gott sei Dank , daß ich net angewiesen bin drauf . Ich
kann leicht warten , bis ich mehr krieg dafür . Nix für ungut,
daß ich dich aufg 'halten Hab."

„Hast mich net aufg 'halten , Brandl . Ein Bürgermeister
muß allweil da sein ."

„Also , psüat dich!"
„Pfüat dich Gott . Brandl !"
Aufrecht und stolz verläßt der Brandl die Kanzlei . Aber

draußen ist ihm plötzlich zumute , als sei ihm Blei in alle
Glieder gefahren . Den Kopf gesenkt, geht er gedankenschwer
seines Wegs und hebt erst den Kopf , als er am Gasthaus
zur Post vorbeigeht . Einen Augenblick überlegt der
Brandl , dann betritt er die Wirtsstube . Und er , der eigent¬
lich nie ein Trinker gewesen ist, bleibt sitzen bis in die späte
Nacht . Der Wirt und sein Hausknecht müssen chn nach
Hause bringen.

Und NUN auch noch Mylord!
Der andere Morgen kündet schlechtes Wetter . Graf

Bruggstein steht unter der Hütte und schaut sich den Him¬
mel an.

„Was nieinst du , Toni ? Wird das Wetter noch halten
bis morgen ? "

Toni schüttelt den Kopf.
„Die Sonn scheint mir zu wässrig . Leicht regnet es am

Nachmittag schon. Und wenn Sie den Gamsbock wollen,
dann müssen wir gleich aufbrechen ."

„Ich wollte aber jetzt ins Tal . Vermutlich wird Juta
heute ankommen . Ach was ! Das Mädl lauft mir nicht
davon , aber der Bock könnte bis morgen in ein anderes
Revier wechseln. Komm , Toni !"

Sie steigen in den Kahn und rudern über den See.
Der Stier Mylord steht bei den drei Kiefern und schaut

den Ankommenden entgegen.
Toni befestigt den Kahn , nimmt sein Gewehr und geht

weiter . Der Graf bleibt noch einen Augenblick stehen und
klopft dem Stier an den Hals . Unbeweglich steht der Bulle
und Graf Bruggstein merkt es nicht , wie ein böser , tücki¬
scher Glanz in seine Augen tritt . Auf einmal senkt der
Stier den Kopf , macht einen kurzen Stoß mit dem Horn
gegen die Brust des Grafen.

Der Anprall ist so heftig , daß Graf Bruggstein gegen
eine Kiefer taumelt , die Hand aufs Herz gepreßt . Es ist ein
wahnsinniger Schmerz und er muß flüchtig die Augen
schließen.

Der Stier aber weicht ein paar Schritte zurück. Hörner,
Stirne senken sich, heißer Atem raucht aus den Nüstern.
Ein heiseres Gebrüll und Mylord geht zum Angriff auf
den Menschen , der dort mit geschlossenen Augen an der
Kiefer lehnt.

Da kracht ein Schuß.
Toni hat sich zufällig umgedreht und die Gefahr

erkannt.
Der Bulle torkelt benommen hin und her , dann knicken

ihm die Vorderfüße ein und der schwere Körper sackt zu¬
sammen.

Toni ist schon bei seinem Herrn.
„Was ist denn passiert , Herr Graf ? So reden S ' doch.

Haben Sie Schmerzen ? "
Es scheint, als ob der Graf nicht antworten könnte,

Er beißt die Zähne zusammen und starrt auf den
toten Stier.

„So ein Biest, " sagt er dann plötzlich. „Hab ihn nur
ein wenig gekrault und gibt mir dafür einen Stoß , daß
ich gemeint Hab, den ganzen Atem nimmts mir weg ."

Er entblößt die linke Brustseite . Aber da ist nichts zu
sehen. Dann hebt er die Augen zu Toni . ,

„Das war Hilfe in höchster Not . Ich danke dir , Tom . .
(Fortsetzung folgt -)
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Rektort. N. Karl Fahrbach aus Enin¬
gen . Kreis Reutlingen, durste in geistiger und
körperlicher Frische seinen 75. Geburtstag be¬
gehen. Er ist in Friedrichshafengeboren und
tz.7 Jahr « lang,  davon die letzten sechs Jahre

-Z Schulvorstand, in Eningen tätig gewesen.*
Aus dem Neu-Ulmer Bahnhof wurde am Mon¬

tag der verheiratete Rangiermeister Theodor
Oberbirgler  von Neu-Ulm in Ausübung
seines Dienstes von einem durchfahrenden Schnell¬
zug erfaßt und so schwer verletzt,  daß
>r diesen Verletzungen kurz darauf erlag.»

Im Schlachthaus in Altenstadt bei Geislin¬gen siel  ein LSjähriger Metzgergehilse in daS
Spaltbeil  und zog sich eine tiefe Wunde
mit Schlagaderverletzung  zu.»

Der oder die Täter, die zur Zeit ihr Unwesen
im Kreis Geislingen  treibe», haben neue
Einbruchsdiebstähle  begangen, so im
Klubhaus im Eybacher Tal und in einer Metz-
gerei in Altenstadt. Genächtigt wurde dreimal in
der Turnhalle in Altenstadt, wobei sogar Holz
von der Bühne geholt und eingeheizt wurde. Auch
der Turnhalle in Bad Ueberkingen wurde ein Be¬
such abgestattet.

Der Bauer Xaver Konle von Hirlebach,
Kr. Ellwangen, stürzte vom Garbenbodenaus
dir Tenne  und erlitt einen Schädelbruch.
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus Ell¬
wangen verbracht.

Das dreijährige Söhnchen der Eheleute Otto
Metzger von Reichenbach  Kr . Göppingen,iel rücklings  in einen auf dem Stallboden
sehenden Kübel heißen Wassers und
'tarb  an den erlittenen Verbrühungen.

Die Tabakfachschasten in Knittlingen.  Kr.
Maulbronn, hielten eine Besprechung zwecks Er¬
stellung einer Wiege - und Trocken¬
halle  ab. Einstimmig wurde beschlossen, daß die
Hallen noch vor dem Herbst erstellt werden.

Schon seit vielen Wochen ist die Spanisch.
Deutsche Spielschar unterwegs und begeistert die
Volksgenossen immer wieder aufs neue mit ihren
Tänzen und Liedern. Durch die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude' war es gelungen, die Spiel-
schar auch nach Waiblingen  zu verpflichten,
wo sie einen großen Erfolg  hatte.

Der 63 Jahre alte Landwirt und Zimmermann
Mchael Heer von Wäschenbeuren.  Kreis
Welzheim, stürzte, als er am Abend die Treppe
in seinem Haus hinunterging, die letzten Stufen
hinab und siel so unglücklich aus, daß er bewußt¬
los in? Bett getragen werden mußte. Der Be¬
dauernswertestarb  nach wenigen Stunden. Er
hintcrlnßt eine Frau und sieben Kinder.

Jisfeld, Kr. Besigheim. 2. Febr. (Wenn
der Liebhaber im Hans  ist . . .) In
der Nacht wurden die Einwohner durch un¬
gewöhnlichen Lärm  aus dem Schlas
geweckt. Tie Ehefrau eines Bürgers und
deren Liebhaber, der seit geraumer Zeit dort
wohnt, warfen den Ehemann über
die Staffel hinab , so daß er mit
schweren Verletzungen  ins Kranken¬
haus nach Heilbronn verbracht werden
mußte. Tie Ehefrau flüchtete, der Liebhaber
aber wurde von „sanften" Händen angesaßt
und in Polizeilichen Gewahrsam genommen.

Ludwigsburg, 2. Febr. (16 Meter ab¬
gestürzt .) Im Kreiskrankenhaus starb
der 34 Jahre alte verheiratete Elektromon¬
teur Hermann Wendel  von Plochingen,
der tags zuvor einem bedauerlichen Beruss-
uusall zum Opfer gefallen war. Wendelwar im Auftrag ferner Fellbacher Firma
auf einem Hause der Osterholzallee mit dem
Einziehen von elektrischen Leitungsdrähten
beschäftigt. Beim Ziehen der Drähte brach
der Gurt,  mit dem Wendel sich fest¬
geschnallt hatte, und so stürzte  der Mann
über das Dach und eine Veranda etwa
16 Meter tief  auf den gefrorenen Erd¬boden herab.

Weipertshofen. Kr. Crailsheim, 2. Febr.
(Eine Schrapnellkugel 20 Jahre
im Körper .) Dem Landwirt Georg
Tr um PP wurde im Krankenhaus Crails¬
heim durch Operation eine Schrapnell¬
kugel  aus dem Schienbeinknochen ent¬
fernt,  nachdem diese schon mehr als
20 Iahre  dort eingewachsen war. Trumpp
hatte in den letzten Jahren viel Schmerzen
ausznhakten und seine Arbeitsfähigkeit war
immer mehr beeinträchtigt.

Weingarten, 2. Febr. (Vom Fasching
in den  Tod .) In der Nacht aus Montag
ereignete sich auf der Reichsstraße Wein¬
garten—Baienfurt ein schwerer Verkehrs-
unsall. dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel. Der 21jährige Walter Büchele
aus Weingarten befand sich mit einem Mädel
aus dem Heimweg von einer Faschingsver¬
anstaltung in Baienfurt. Die Beiden gingen
ganz links auf der Fahrbahn, unmittelbar
neben dein Gehweg und bemerkten nicht, daß
ihnen ein Personenkraftwagen in mäßigem
Tempo entgegenkam. Der Kraftwagenführcr
hatte sein Fahrzeug wegen eines anderen
Krastsahrzcugesabgeblendet und sah daher
die beiden Fußgänger in seiner Fahrbahn zuspät. Beide wurden vom Auto erfaßt
»ad z„ Boden geschleudert. Das Mädchen
nlitt nur „„bedeutende Verletzungen, ihr
Begleiter trug jedoch so schwere Kopfver¬
letzungen davon, daß der Tod aus derstelle  eintrat.

Me Fahadung«a» dem
flüchtige«Mörder

Der Täter während der Nacht zweimal gestellt,
a^ r wieder entwischt

Stuttgart,  2. Februar.
Die Suche nach dem gestern flüchtig ge¬

gangenen vierfachen Mörder Joses Schä¬
fer wurde, wie das DRV. auf Anfrage von
zuständiger Seite erfährt, während de, Nacht
zum Dienstag und im Laufe des Dienstags
planmäßig fortgesetzt. Ein großes Aufgebotvon SA., SS ., NSKK. und von etwa 360
Arbeitsdienstmännern hat die Wälder und
das Gebiet um Oberndorf vollkommen ab¬
geriegelt. Zweimal, und zwar am Montag¬
abend gegen V»11 Uhr und am Dienstag
früh 5 Uhr, konnte der Täter gestellt werden.
Dem raffinierten Burschen gelang es jedoch
auch in diesen Fällen, im Schutze der Dun¬
kelheit und im Nebel aufs neue zu flüchten.

Mit Sicherheit steht also fest, daß sich der
Verbrecher noch in der näheren oder weiteren
Umgebung Oberndorfs  aufhält und
besonders tagsüber in dichten Waldungen oder
etwaigen Höhlen sich verstecken wird. Die Fahn¬
dungsaktion geht weiter. Eine Reihe von
Polizeisuchhunden aus Stuttgart sind eingesetzt
und es ist damit zu rechnen, daß der Mörder
in Bälde wieder dingfest gemacht werden kann.Das Forstschutzpersonal, die Jäger und Jagd¬
pächter der Umgebung werden besonders aus¬gefordert, bei der Fahndung nach dem flüchti¬
gen Täter mitzuwirken, da gerade ihnen etwaige
Schlupfwinkel und Verstecke am besten bekannt
sein werden.

Jni übrigen bestätigt sich, daß eines der
Opfer des Scheusals, die 1915 in Giengen
a. Br. geborene Luise Spieß,  an dem von
dem Mörder bezeichnten Platz im Wald auf¬
gefunden  worden ist. Die Leiche war eben¬
falls zerstückelt,  der Schädel der Unglück¬
lichen genau so zertrümmert, wie bei dem
bestialisch hingemordeten Franz Rotfuß  aus
Mitteltal und vermutlich auch bei den zwei
weiteren Opfern des Schwerverbrechers.

Nejördtkunsen in dsr SA-NupyeSü-mst
nsg. Stuttgart , 3. Februar.

Aus Anlaß des 30. Januar , des 4. Jahres¬tags der deutschen Revolution, wurden in
der SA.-Gruppe Südwest zu Standar¬
tenführern  befördert: Der Adjutant der
SA.-Gruppe Südwest, Obersturmbannführer
Otto Frank,  der Führer der Neiterein-
heiten der SA.-GruPPe Südwest, Obersturm¬
bannführer Fritz Lausfer . Zum Ober¬
führer  wurde befördert der Z.-V.-Füh-
rex der Brigade 55, Standartenführer Wil¬
helm Greß.  In die SA. wieder ausgenom¬
men wurden die Z.-V.-Führer der Standarte
121, im Rang von Sturmbannführern, der
Kreisleiter von Ellwangen Kölle  und der
Kreisleiter von Aalen Kling . Zum Stan¬
dartenführer  wurde befördert der Füh¬
rer der SAR., ObersturmbannführerChri¬
stian Mall , zum Sturmbannführer
der Z.-V.-Führer der Reserve-Standarte 125,
der Oberbürgermeister der Stadt Reutlingen,Dr. Doberer.

Schwäbischer Nichteryreis 1937
Stuttgart , 2. Februar.

Die Bedingungen  für eine Teilnahme
am Schwäbischen Tichterpreis 1937 des
württembergischen Kultministers sind die
folgenden:

1. Bewerbungsberechtigt sind in Württemberg
geborene oder ansässige Dichter und Dichterinnen
mit ihren Werken(Romane, Novellen. Erzählun¬
gen. dramatische Werke, Gedichteu. a.>, die in
der Zeit vom I. September 1936 bis 31. Juli er-
schienen sind oder erscheinen. Als erschienen gel-

t«n Werke, die tn Buchform veröffentlicht sind,
dramatische Werke auch dann, wenn sie bis81.Juli aufgeführt worden sind. Werke, die vor
dem 1. September 1936 in der Presse vorabge¬
druckt oder sonst veröffentlicht worden sind, kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

2. Bei der Einsendung der Werke genügt Vor¬
lage in Maschinenschrift; bis spätestens 81.Juli
müssen sie jedoch erschienen sein.

3. Der letzte Zeitpunkt für die Einsendung ist
der 31. Juli. Die Werke sind beim Württ. Kult-Ministerium. Stuttgart-N, Azenbergstraße 14. ein-
zureichen.

4. Ein Werk, das bereits anderweitig ausge-
zeichnet ist. wird nicht zugelassen.

5. Die Entscheidung über die Preiszuteilung
trifft der Kultminister nach Anhörung eines
Preisgerichts.

6. Die Zusammensetzung des Preisgerichts und
den Zeitpunkt seines Zusammentretens bestimmt
der Kultminifter.

7. Der Preis beträgt 3000 NM. Er wird wie
bisher am Geburtstag unseres größte» schwäbi-
scheu Dichters Friedrich Schiller, dem 10.Novem¬
ber, nach näherer Anordnung des Kultministers
verliehen.

8. Wird keines der eingesandten Werke deS
Preises von 3000 RM. für würdig befunden, so
behält der Kultminister sich eine andere Preis¬
zuteilung oder eine andere Verwendung des Be¬
trages vor.

Der vierte Künfhunberter
Heilbronn, 2. Februar.

Am Montag hatte eine alte Frau aus
Frankenbach , die nach Heilbronn gekommen
war , das große Glück, denviertenFünf-
hunderter  bei der WHW .-Lotterie zu
ziehen.

EpttepMerin Wi ins Schaufenster
Schramberg, 2. Februar.

In Schramberg erlitt eine etwa 60 Jahre
alte Frau, als sie zum Einkäufen gehen wollte,
einen epileptischen Anfall. Sie stürzte so un¬
glücklich, daß sie in das große Schaufenster eines
Lebensmittelgeschäftes fiel. Dabei zog sich die
Frau zahlreiche Schnittwunden am Hals und
im Gesicht zu, so daß sie blutüberströmt ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Ein Snmibus kam aus-er Fahrbahn
Ein Toter und ein Schwerverletzter

Aldingen, Kr. Spaichingen, 2. Febr. Ein
Arbeiteromnibus von Nnsplingen, der täglich,
mit Arbeitern der Firma Hohner-Trossingen
besetzt, hier durchfährt, kam in einer Kurve
infolge der Glätte aus seiner Fahr¬
bahn,  geriet auf einen Hof und kam erst an
der Hauswand eines Bauernhauses zum
Stehen. Beim Ausrutschen riß der Wagen zwei
hiesige junge Arbeiter, die mit ihren Fahr¬
rädern auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstättewaren, mit sich, wobei der ältere von ihnen,
Jakob Haller , schwer verletzt  wurde,
während der jüngere, sein Vetter Erwin Hal¬
ler,  infolge der erlittenen Verletzungen inner¬
halb weniger Minuten starb.  Der Schwer¬
verletzte befindet sich im Krankenhaus in
SpaichingSL

Drei Zo-esoM eines Gasunglükks
Mühlhausen(Thüringen). 2. Februar.

In der Nacht zum Dienstag brach in der
Wahnfrieder Straße aus bisher noch un¬
geklärter Ursache das Hauptrohr einer Gas¬
leitung. Das ausströmende Gas
drang in drei Wohnhäuser.  Als
sich am Morgen bei einigen Bewohnern Ver-
giftungserscheinungen einstellten, wurden so¬
fort alle zuständigen Stellen benachrichtigt.
Nettungsmänner drangen in das eine der
betroffenen Häuser ein und fanden dort drei
Personen schwer gasvergiftet auf. Wieder¬
belebungsversuche waren er¬
folglos;  eine vierte Person wurde in be¬
denklichem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht.

vom 2. kskrusv
Austrieb:  48 Ochsen. 196 Bullen, ISS Kühe, 84 Färsen, 952 Kälber, 1832 Schweine.

2. 2. 28. 1. 2. 2.
Fresser

41 mäßig genährtes Jungvieh —
Kälber

40 40 a> beste Must, und Snnqkälber 56- 65
— — ly mittlere Mast- u. Saugkälber 45- 55
— — cj geringeS»„gkäiber. ». , , 36—40

,» geringe Kälber. . . . . . . . '-
42
88

42
88 .Schweine

ch Feltichweine über 309 Pfb._ 1. fette . . 62
2. vollsleischige. . . . . . . . 52

42 42 b) l. vollsleischige 240- 800 Pfb. 52
37—38 36- 38 b>2.vollsleischige 240- 800Psd. 52

30- 32 c> vollfleischsqe 200—240 Pfd. 51
24 >8- 24 6) vollsleischige 160- 200 Psd. 48

e> fleischige 120—160 Pfd. 48
43 48 8> Saue» l. feite . . . . . . . . 52
89 - . 2. andere 48- 50

56—65
46—55
88- 40

Ochsen 2. 2. 28. 1, _ 2. - . 28. 1,sj vollsleischige, ausgemästele
1- jüngere .
2. ältere . . . . . . . .

dj sonstige vollfleischige,
ej fleischige.
ch gering genährte. . . .Bullen
s> jüngere vollsleischige>
d> sonstige vollsleischige,
ch fleischige. . . . . . . .
ch gering genährte. . . .

Kühe
s> jüngere vollsleischige,
bj sonstige vollsleischige,
ch sleijchige.
ch gering genährte, , , .

stärsen  lKalbiiinen)
s>vollsleischige. ausgemästeleb) vollsleischige.
..Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich TcanSporikoslen. Schwund,Händlerprvvision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

N

Marktverkauf: Großvieh außere- uudä-T>eren
zugeteilt, Ausstichtiere über Notiz, Kälber mäßig
belebt, Schweine zugcteilt.

Stuttgarter Fleifchmarkt. Preise:  Ochsen-

sleisch ch -78; Bullenfleisch ch 72- 75; Kuh¬
fleisch ch 72—75, b) 60—63; Färsensleisch ch 75bis 78; Kalbfleisch ch 96- 104, ch 88- 95;
Schweinefleisch ch 73; Hammelfleisch ch 86- 90,
ch 70- 7?

Raubmörder Schäfer

Homitagsrükksakrtarterl über Fastnacht
Stuttgart. 2. Februar.

Aus Anlaß von Fastnachtsveranstaltungen wer-
den Heuer außerordentliche Sonntagsrückfahr-
karten in folgendem Umfange ansgegeben werden:
nach Aalen  am 9. Februar von allen Bahn¬
höfen zwischen Aalen und Pflaumloch, Crails¬
heim. Giengen(Brenz). Schorndorf. Wäschenbeu¬
ren und Heubach, nach München  vom 6. bis
9. Februar von den Bahnhöfen Aalen Eßlingen,
Geislingen (Steige), Göppingen. Plochingen.
Stuttgart Hbf., Stgt.-Bad Cannstatt. Süßen,
Tübingen Hbf. und Ulm, nach Rottenburg
(Neckar) am 7. und 8. Februar von allen Bahn¬
höfen an der Strecke Reutlingen Hbf. — Horb,
nach Nottweil  vom 6. bis 9. Februar von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 100 Kilometer
um Rottweil und von den Bahnhöfen Stuttgart
Hbf. und Stuttgart West, nach Stuttgart  am
8. und 9. Februar von allen Bahnhöfen der
Neichsbahndirektion Stuttgart im Umkreis von
75 Kilometer um Stuttgart. Ferner gelten die
gewöhnlichen Sonntagsrückfahrkarten nach Stutt-
gart am Samstag, 6. Februar, schon von 0 Uhr
an, nach Villingen (Schwarzwald) vom 6.
bis 9. Februar von allen Bahnhöfen im Umkreis
von 100 Kilometer um Villingen. — Die Gel¬
tungsdauer der Karten ist verschieden; nähere
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 2. Februar. In
der abgelaufencn Berichswoche waren die
Zufuhren in Brotgetreide infolge schlechter
Wegverhältnisseziemlich begrenzt. Für Brau¬
gerste zeigen einzelne Betriebe noch Deckungs¬
bedürfnis, doch reichen die erst- sowie zweit¬
händigen Vorräte hierzulande nicht voll aus.
Industrie- sowie Futtergerste, ebenso auch
Futterhafer, sind schwierig zu beschaffen und
die Umsatztätigkeit beschränkte sich auf klei¬
nere vordringliche Zuteilungen. Für Mehl
sowie Mühlennacherzeugnisse bestehen weiter¬
hin gute Absatzmöglichkeiten.

Es notierten je 100 Kilogramm frei ver¬
laden Vollbahnstation: Weizen, württem-
bergischer, durchschnittliche Beschaffenheit,
75—77 Kg. Fcbruarerzeugerfestpreis: W 18
NM. 20.20, W 10 20.40, W 14 RM. 20.80,
W 17 NM. 21.10; Roggen, durchschnittliche
Beschaffenheit, 69—71 Kg. Februar-Erzen-
gerfestpreisN 14 NM. 17.20, N 18 NM.
17.70, N 19 RM. 17.90; Futtergcrste, durch-
schnittl. Beschaffenheit, 59—60 Kg. Februar-
ErzeugerfestpreisG 7 NM. 16.90, G 8 RM.
17.20; Braugerste entsprechend den Bestim-
mungcn der Anordnung der Hauptvercini-
gung. Futterhafer, durchschnittl. Beschaffen¬
heit. 44—46 Kg. Februar-Erzeugerfestpreis
H 11 NM. 16.30, H 14 RM. 16.80. Wiesen¬
heu (lose) NM. 4.50—5.50, Kleeheu (lose)
NM. 5.50—6.50. Stroh (drahtgcpreßt) NM.2.75—3.—.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbands Württemberg. Preise
für 100 Kg., zuzüglich RM. —.50 Frachten-
ausgleich frei Empfangsstation. Weizen¬
mehl(Type 405—1100) mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich an¬
erkanntem Kleberweizcn NM. 1.25 per 100
Kg. Aufschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberreichen Auslandweizen
NM. 1.50 per 100 Kg. Aufschlag. Reines
Kernenmehl NM. 3.50 per 100 Kg. Aufschlag
ans die jeweilige Type. Weizenmehl Basis-
Type 812 Februarpreis W 8 RM. 28.50,
W 10 NM. 29.—. W 14 RM. 29.25. W 17
NM. 29.25; Noggenmehl Basis-Type 997.
Ab 15. August 1936R 14 RM. 22.70. N 18
NM. 23.30, R 19 NM. 23.50; Kleiegrund.
Preise ab Mühle einschl. Sack. Weizenkleie
ab 15. Sept. 1936: W 8 RM. 9.95, W 10
NM. 10.10, W 14 NM. 10.30. W 17 RM.
10.45; Nvggcnkleie ab 15. Aug. 1936R 14NM. 10.10' N 18 NM. 10.40. N 19 RM.
10.50. Weizen- und Roggen-Futtermehl je¬
weils bis zu RM. 2.50 per 100 Kg. teurer
als Kleie. Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen des Neichsmehlschlnßscheines maß¬
gebend.



WMus dem
Frijhjahrögeseüetiprittungen

1937
Wie aus der Zeitschrift „Das Württem-

bergische.Handwerk" zu entnehmen ist, hat die
HandwerkskammerReutlingen ein Ausschrei¬
ben wegen der Anmeldung zur Gesellen¬
prüfung ergehen lassen. Für diejenigen Lehr¬
linge, die zur Lehrlingsrolle der Handwerks¬
kammer ordnungsmäßig angemeldet sind, ist
dem Lehrhcrrn das Anmeldeformular zuge-

gaugen. Anmeldctermin ist der 15. Februar
19S7. Unsere an der Sache interessierten
Leser machen wir darauf aufmerksam.

Wir Mn zuviel Fett!
Ernährung dient auch der Gesundheit
Der ZeitungZdienst des Reichsnährstandes

behandelt in einem Aussatz den Fettverzehr,
wie er volkswirtschaftlichund gesundheitlich
zu rechtfertigen ist. Dabei wird darauf hin-
gewiesen daß die Ansprüche in der Ernäh-
rung einst weit bescheidener  waren
und sich vor allem nur der Erzeugnisse des
Landes bedienten. Das ist vor allem nach
dem Kriege völlig anders geworden. Aber
heute muß in erster Linie der Fettver -
zehr  doch etwas eingeschränkt  werden.
Unser Boden liesert die für unseren Körper
unentbehrlichen Nährwerte Pflanzlicher Er-
zeugnisse sehr reichlich. Und unseren Bedarf
an Fett könnten wir weitgehend decken, so
fährt der Zeitungsdienst des Reichsnähr-
standes fort, wenn wir uns mit einem ge-
fundheitlich sogar nur zuträglichen Min.
de st verzehr an Fett  befreunden wur-
den. Bekanntlich essen wir heute 25 v. H.
mehr Fett als in den Vorkriegsjahren. Ter
Zeitungsdienst nennt dies eine fast über¬
triebene Vorliebe für das Fett
und unterstreicht die volkswirtschaftliche For¬
derung. den Fettverzehr auf ein richtiges
Maß  einzuschränken und so den Erzeu¬
gungsmöglichkeiten unseres eigenen Bodens
Rechnung zu tragen und das wird auch
unserer Gesundheit  nützen!

Ser Retter im Morgenrot
Der Reiter im Morgenrot — die Türplakette

für Februar — ist ein Symbol für die
Kampffront des deutschen Volkes im Zeichen
des großen sozialen Hilfswerks. Ein kleiner
Beitrag dazu ist sein Erwerb der Monats-
türplakette des WHW. Darum ergeht an alle
Schwaben der Ruf, sich hier nicht auszuschlie-
ßen. Im Monat Februar hat jedermann in
Stadt und Land an seiner Haus- oder Woh¬
nungstür die Monatsplakette des WHW.
1936/37 — denReiterimMorgenrot.

Alle Kräfte für den Aufbau!
Berufsfürsorge in der Unfallversicherung

Durch die Bemühungen des Sozialamtes
im Zentralbüro der DAF. können Volksge¬
nossen. die durch Unfall oder Berufskrank-
heit teilweise erwerbsbeschränkt wurden, nach
entsprechender Umschulung aus Mitteln der
Unfallversicherung einer geeigneten Be¬
schäftigung  zugeführt werden. Damit
ist die Berufsfürsorge in der Unfallversiche¬
rung wesentlich ausgestaltet worden. Die
Betroffenen haben so die Gelegenheit, sich
wiederum einen eigenen Verdienst  zu
schaffen. Damit können aber auch um so
mehr alle Kräfte unseres Volkes zum Auf-
bau nutzbar gemacht werden.

Kleeblätter aus Bernstein
Tie Kleeblätter aus Bernstein werden am

6. und 7. Februar von Millionen Volks¬
genossen im ganzen Reich getragen werden.
In monatelangcr Arbeit haben 10V Frauen
und Mädel aus Nohbernstein blanke Eichen¬
blätter und vierblättrigen Glücksklee ge-
geschnitten, geschliffen, gebohrt und poliert.
Mehr als 1000 ostpreußische Familien haben
aus diesen Steinen Brot bekommen. Nun
soll durch den Verkauf dieser Bernstein-
blättcr wiederum für Millionen Brot gegeben
werden. NSKOV.. Kyffhäuserbund, Luft¬
schutzbund. Lustsportverband und NSDSTB.
setzen sich in der 5. Neichsstraßensammlung
ein im Kampf gegen Hunger und Kälte.

Sn SS-üirifsrm zur Konfirmation
Die Gebietsführung der Hitler-Jugend gibt

bekannt: Wie in den letzten Jahren können
die Konfirmanden auch in diesem Jahr wie¬
derum ,n Uniform zur Konfirma¬
tion  gehen . Pimpfe, die nach der Konfir¬
mation sofort vom Jungvolk in die Hitler-
Jugend überwiesen werden, dürfen bereits
"" Konfirmation den vorschriftsmäßigen
HJ .-Dienstanzug tragen, müssen aber bis zu
ihrer offiziellen Eingliederung ihren Dienst
im DJ .-Dienstanzug machen.

Jetzt kommt die Zeit, wo sich schon viele
Eltern Gedanken und Sorgen machen, wel¬
chen Anzug sie ihren Jungen kaufen sollen.
Viele von ihnen werden diese Anordnung
der zuständigen HJ .-Führung begrüßen und
von der gegebenen Möglichkeit Gebrauchmachen.

Lest dle Reichsschulungsbriefet
Neichsorganisationsleiter Dr. LeY hat folgende

Anordnung erlaßen: Die ReichSschulungS-
briefe  sind das einzige amtliche, weltanschau¬
liche Schulungsorgan der Partei und der Deut¬
schen Arbeitsfront. Für alle Politischen Leiter, so-
wie die DAF.-Walter ist der Bezug der Neichs-
schulungsbriefe eine selbstverständliche,
dienstliche Pflicht.

Ohne Ausnahme sollten alle seit 1933 eingetre¬
tenen und besonders alle im vergangenen und
diesem Jahr in die Partei aufgenommenen Mit-
glieder Bezieher der Reichsschulungsbriefe sein.
Darüber hinaus mutz die restlose Erfassung aller
der Volksgenossen angestrebt werden, die Inter¬
esse an einer persönlichen Vertiefung der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zeigen, oder in
ihrem Tätigkeitsbereich Menschen führen und er¬
ziehen wollen.
Anfängerschikurse für BDM. und 3M.

Bom 31. Januar bis 7. Februar und vom7. bis
14. Februar laufen zwei Anfängerschikurse
für BDM. und Jungmädel des Obergaues Würt¬
temberg(20) auf dem Kniebis bei Freuden¬
stadt.  Der geringe Verpflegungssatz von RM.
11.— und die SOprozentige Fahrpreisermäßigung,
die die Reichsbahn gewährt, werden es vielen
Mädeln ermöglichen, daran teilzunehmen. An-
Meldungen sind an die AbteilungK. S. des BDM.
Obergaues(20) Stuttgart. Goethestraße 14, zu
richten.

e/s/' Aerc/sL/sc// Ar/r/ärrt/

Segelflieger. Die Wildbader Segelflieger-
Ortsgruppe hat inzwischen ein erweitertes
technisches Arbeitsfeld erhalten. Schon des¬
wegen ist die Vergrößerung der Werkstätte
zwingend geworden. Sie wird in absehbarer
Z-ck erfolgen, sodaß sie sich arbeitend ausbrei¬
ten kann; zur Zeit ist man räumlich noch
sehr beschränkt.

Die NSFrauenschaft und Deutsches
Frauenwerk hielt vergangenen Mittwoch
ihren ersten Pflichtabend im neuen Jahr im
„Schwarzwaldhof" ab. Die Leiterin der
Frauenschaft begrüßte alle anwesenden Mit¬
glieder und Gäste aufs freundlichste, erteilte
aber sogleich das Wort dem Turnvorstand
Herrn Fahrbach.  Derselbe richtete einen
lebhaften Appell an alle Frauen , sich zu
einem Turnabend zusammenzuschließen. Der¬
selbe soll wöchentlich einmal stattfinden unter
Berücksichtigungder verschiedenen Altersstu¬
fen. Im Hinblick auf die vielen Aufgaben,
welche gerade von uns Frauen in heutiger
Zeit verlangt werden, ist dies eine solch wert¬
volle Einrichtung, ja man möchte fast sagen,
ein Verjüngungsbrunnen und als solcher
freudigst zu begrüßen, können wir doch aus
ihm neue Kraft und Freudigkeit zu unserer
Arbeit schöpfen. Darum auf zum Turnen in
die Turnhalle . Nach einer kleinen Pause er¬
griff Herr Dr . Grunow  von hier, der
Hauptredner des Abends, das Wort zu seinem
Vortrag über „Abwehrmaßnahmen gegen In¬
fektionskrankheiten". Der Redner schilderte in
klaren, eindringlichen Worten an Hand einer
Reihe von Beispielen aus eigener Erfahrung
seiner Praxis , die unbedingte rechtzeitige
Notwendigkeit der Abwehrmaßnahmen zur
Verhütung ansteckender Krankheiten. Die
Hauptbedingung bei allen Krankheiten ist so-

Mit Recht trägt Stuttgart den Ehrennamen
einer „Stadt des Auslandsdeutschtums"; denn
kein anderer Stamm hat soviele Auswanderer
gestellt wie der schwäbische. In großen Scha¬
ren zogen die schwäbischen Siedler nach den
Türkenkriegen auf der Donau nach Osten.
Sie schufen um Donau , Theiß und Maroich
ein zweites Schwabenland. Unter den russi¬
schen Herrschern, besonders unter Katharina II.
und unter dem Zaren Alexander l., wunder¬
ten viele tausend Schwaben nach Südrußland
aus . Einmal zogen in wenigen Wochen 9000
Menschen auf der Donau nach Osten, darunter
5000 Kinder. Diese Schwaben schulen in
B °starabien, am Nordrand des Schwarzen
Meeres und in Transkaukasien ein blühendes
Siedlungswerk. Von 1712 an holte der unga¬
rische Graf Karolji Siedwr aus Oberschwaben
in die Gegend von Großkarol im Sathmar-
land.

In Amerika  haben die Schwaben immer
eine besondere Rolle gespielt. Allein im Jahre
1757 wunderten 6000 Württemberger nach
Amerika aus , 1759 folgten 22 000 Württem¬
berger und Pfälzer . Von 1750—1861 zogen
300 000 Württemberger nach Nordamerika, im
aanzcu bis heute über eine halbe Million.
Viele unserer Landsleute haben es in Amerika
wie auch sonstwo in der Welt 'zu etwas ge¬
bracht Konrad Weißer ans Großaipach half
den Grund zur amerikanischen Freiheit Egen;
der Kleinbauer und Leineweber Joh . Georg
Rapp aus Iptingen schuf mit seinen Anhän¬
gern Kolonien in Penusylvanicn und Jndia-

§nia, die danials von der ganzen Welt bewun¬
dert wurden; ein Gmünder, Emanuel Leutze,

fort den Arzt zu rufen, welcher sodann die er¬
forderlichen Maßnahmen für Patient und
Familie bestimmen wird. Eine begrüßenswerte
Tat unserer Volksgenossen wäre es, wie in
früherer Zeit, sich einen Hausarzt zu wählen.
Ist doch gerade in sehr vielen Fällen das
körperliche Leiden eng mit dem seelischen ver¬
bunden. Der Hausarzt , bei allen Krankheiten
hinzugezogen, wird er der „Freund " des Hau¬
ses und ist somit in die Familinverhältnisse
eingeweiht und kann aus diese Weise Wohl
am besten und segensreichsten Patient und
Familie dienen. Mit reichem Beifall dankten
die aufmerksamen Zuhörerinnen dem inter¬
essanten und lehrreichen Vortrag von Herrn
Dr . Grunow . Ein dreifaches Siegheil auf
unseren Führer beschloß den so wertvollen
Abend.

Die Don-Kosaken singen. Gestern abend
gaben die Don -Kosaken auch hier in der
Turnhalle ein Konzert. Trotz der Faschings¬
zeit war die Halle voll besetzt. Was der Diri¬
gent, Herzog von Leuchtenbcrg, mit seinen 13
Sängern bot, war erstaunlich. Mit unauf¬
fälligen Bewegungen holte er aus dem Chor
mit seinem auserlesenen Stimmaterial sowohl
das stärkste Fortissimo heraus , wie er ihn auch
zum feinsten Pianissimo zurückzudämmen ver¬
stand. Auch als orgelmäßiger Begleiter von
Einzelstimmen brachte der Chor feine Wir¬
kungen hervor.

Zuerst hörten wir geistliche Lieder, von
denen besonders „Es auferstehe Gott ", das,
fugenmäßi gaufgebaut, zu reicher Klangfülle
anschwoll, um dann plötzlich abzubrechen, sehr
wirkungsvoll war und reichen Beifall fand.
Unter den vorgetragenen weltlichen Liedern
lauschten wir der schwermütigen Klage der
kriegsgefaugenen Kosaken. Das heitere Scherz¬
lied der Brautschau mit seinem neckischen„Hi,
Hi" und „Ha, Ha" fand großen Anklang bei
den Zuhörern . Auch das Wolgaschlepperlied,
das Lied des Jamschtschiks und das Militär¬
lied der Don-Kosaken begeisterte die Zuhörer¬
schaft, sodaß sie jedesmal mit reichem Beifall
dankte. — Die Lieder der Don-Kosaken, in
denen sich das musikalische Empfinden einer
anderen Volksrasse widerspiegclt, haben uns
mit ihrer Eigenart und ihrer vollendeten
Wiedergabe mächtig in ihren Bann gezogen.

Dierolf.

Höfen a. Enz, 2. Febr. Auf Einladung des
Obst- und Gartenbauvereins erschien am
Sonntag nachmittag eine stattliche Anzahl von
Obstbaufreunden, um im Muster-Obstgarten
Schnitt , Kronenbildung und Pflege der
Bäume unter Leitung von Kreisbaumwart
Scheerer  zu verfolgen. In einer etwa
dreistündigen Vorführung konnte jeder Teil¬
nehmer vieles lernen. In der angeschlossenen
Zusammenkunft in der „Sonne " wurden Fra¬
gen und Wünsche ausgetauscht. Als Ersatz
für die durch Entfernung alter Baumruinen
weggefallenen Nistgelegenheiten sollen da und
dort Nistkästen angebracht werden, die durch
den Verein bezogen werden können.

malte die berühmtesten Bilder aus der ameri¬
kanischen Geschichte; Ludwig Werenwag aus
dem Oberamt Tuttlingen baute Brücken und
Kanäle, die man als Weltwunder bestaunte;
ein Vaihinger wurde der Herdeukönig von
Kalifornien ; Erwin Bälz aus Bietigheim war
Leibarzt des Kaisers von Japan ; Johannes
Rebmann aus Gerlingen entdeckte den Kili¬
mandscharo, und Sigmund Kölle aus Clee¬
bronn schuf ein Wörterbuch für 150 afrika¬
nische Sprachen.

In Kanada und Brasilien sitzen die Schwa¬
ben zu vielen Tausenden. Ein großes
Siedlungsgebiet in Brasilien trägt den Namen
Neuwürttemberg. In Chile siedeln die Schwa¬
ben um den Llanquihue-See , in Nioderlän-
disch-Guahana liegt die Schwabensiedlung
Alüina, in Venezuela sitzen Schwarzwälder,
auf dem Kaffeehochlaud von Guatemala Ra-
chensburgor, und in Palästina liegen die mu¬
stergültigen Dörfer der schwäbischen Templer.

Man hat in einer Zeit staatsmäßigen Den¬
kens, in der man noch nicht an die großvöl-
kische deutsche Blutszusammengehörigkeit
dachte, die Verbindung mit den Ausgewander¬
ten aufgegeben, und so sind diese dann oftmals
durch die Schuld des Reichsvolkes im fremden
Volkstum versunken. In der Zeit völkischen
Umbruchs gilt es, alle deutschen Blutsbande
zu festigen. So ist jetzt dank der Anregung
von Oberbürgermeister Dr . Strölin  im
Deutschen Ausland - Institut eine „For-
schungsstelle Schwaben im Aus¬
land" (als Abteilung der Hauptstelle für
anslanddeutsche Sippenkunde) geschaffen wor¬
den. Diese Stelle, die mit bescheidenen Mitteln

Die Forschungsslelle Schwaben im Ausland
Eine neue Arbeitsstelle des Deutschen Ausland -Instituts,

die jeden Schwaben angeht

zu arbeiten beginnt und ehrenamtlich von
dem Ratsherrn Götz geleitet wird, will die
gesamte schwäbische Auswanderung , die ge¬
samte schwäbische Leistung in der ganzen
Welt erforschen. Sie hat in fast allen
Kreisen, in vielen Orten , in allen schwäbischen
Siedlungsgebieten draußen »Vertrauensleute
und Mitarbeiter . Sie faßt die da und dort
schon vorgeleistete Arbeit zusammen und führt
sie Planmäßig weiter. Aus einigen Dörfern
liegen bereits abgeschlossene Darstellungen der
gesamten Auswanderung vor. Da zeigt es sich,
daß es keine Familie in unserem Lande gibt,
aus der nicht Fäden in die ganze Welt hinaus-
gingeu; es zeigt sich, daß wir Dörfer haben,
aus denen noch einmal soviele Menschen aus-
gewaudert sind als heute in der betreffenden
Dorfgemeiuschaft Einwohner leben.

Unsagbar viel schwäbisches Schicksal und
gewaltige Leistung unseres Stamms wurde da
seither vergessen und übersehen. Die „For¬
schungsstelle Schwaben im Ausland " wird
alles, was mit dem schwäbischen Weltwandern
zusammenhäugt, Zusammentragen. Sie wir-
Briefe, Urkunden, altes Schrifttum, Bildnisse
usw. sammeln. Das ganze SchiNabenvolk ist
zur Mitarbeit aufgerufen. Wer Anschristen
von im Ausland lebenden Landsleuten kennt,
möge sie Mitteilen, wer Auswandererbriefe,
Berichte usw. besitzt, möge sie als Leihgabe zur
Verfügung stellen. Jeder Hinweis und jede
Anregung wird sorgfältig berücksichtigt wer¬
den. Auf diese Weise wird unser Stamm sei«
Kapitel zum gewaltigen deutschen Weltwander-
Luch beitragen, an dem alle deutschen Stämme
arbeiten müssen.

Die „Forschuugsstelle Schwaben im Aus¬
land" wird aber nicht nur alle die Beziehun¬
gen aus unserem Land in die weite Welt
hinaus aufzeigen, sie wird diese Beziehungen
auch lebendig werden lasten und auszuwerten
versuchen(durch Heimatbriefe, Lesepatenschaf-
teu, gegenseitige Besuche, Betreuung unserer
Landsleute im gesamtvölkischen Interesse ). Sie
wird Fäden, die abgebrochen waren, wieder
anzuknüpfen und nicht gebrochene Fäden zu
verstärken suchen. Sie wird sich neben den ge¬
schichtlichen und siedlungsgeschichtlichen Fra¬
gen vor allem auch den Gegenwarts¬
fragen  im Auslanddeutschtum widmen.

Für den Kreis Neuenbürg  ergibt
sich aus dieser Zielsetzung eine doppelte Arbeit.
Zunächst gilt es, für die noch lebenden
Ausgewanderten (oder deren Nachkom¬
men) eine Kartei anzulegen. Die Unterlagen
sind jeweils durch Umfrage bei Familienange¬
hörigen und Bekannten zu erheben. Vor allem
ist dafür zu sorgen, daß man von den einzel¬
nen Ausgewanderten die genauen Anschriften
erhält . Für diese Erhebungsarbeit stellt die
genannte Forschungsstelle Vordrucke zur Ver¬
fügung, die man den Angehörigen zur Aus¬
füllung übergibt. Der Inhalt dieser Erheb¬
ungsbogen wird mit Maschinenschrift auf die
grüne Herkunftskarte sowie ans die rote Ziel¬
karte übertragen . Diese Schreibarbeit über¬
nimmt auf Wunsch die Forschungsstelle.
Gleichzeitig mit dieser Erhebung wirbt man
um Ueberlassung von Briefen, Berichten, Zei¬
tungsausschnitten, Lichtbildaufnahmeu und
dergl., in denen Schilderungen aus dem Leben
unserer Ausgewanderten geboten werden.

Für alle Ausgewanderten,  also
auch für solche, von denen man keine Kunde
mehr besitzt, soll sodann die gelbe Stammkarte
(Form ausgefertigt werden, deren Inhalt
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LuS dem kirchlichen oder standesamtlichen
Minilienregiister zu erheben ist. Auch diese
Vordrucke liefert die Forschiingssteve nnent-
tzeltlich-

Die Forschungsstelle spricht die dringende
Kitte aus , es möge sich zur Förderung des
großen Werkes aus jedem Ort des Bezirks
Ane geeignete Persönlichkeit zur Verfügung
stellen, welche die geschilderte Arbeit ehrenamt¬
lich leistet. Als Mitarbeiter haben sich in
dankenswerter Weise bereits gemeldet : Ober¬
lehrer Laukemann für Enzklösterle , Oberlehrer
Mildbrett für Wildbad , Bürgermeister Günter
für Calmbach, Hauptlehrer Schick für Schöm¬
berg, Pfarrer Ahner für Langenbrand , Pfar¬
rer Losch für Feldrennach , Pfarrer Günzler
für Conweiler , Oberlehrer a . D . Müller für
iHerrenalb , Hauptlehrer Mast für Neusatz,
Oberlehrer Frank für Loffenau , Pfarrer Bauer
für Gräfenhausen.

Der Unterzeichnete Kreisvertrauensmann
der „Forschungsstelle Schwaben im Ausland"

Ware dankbar , wenn ihm aus den nicht ge¬
nannten Orten des Kreises recht bald ein Mit¬
arbeiter gemeldet würde . Denn wir beabsich¬
tigen , die oben umschriebene Arbeit , die
zunächst nur für die Kartei des Ausland-
instituts berechnet ist, auch für unseren Kreis
auszuwerten . Es soll ein Answandere r-
buch des Kreises Neuenbürg  geschaf¬
fen werden , in dem jede Ortschaft mit ihrer
Answandererschar vertreten ist. Die seitherige
Auszählung aus den amtlichen Auswanderer¬
listen im Staatsarchiv , die der Unterzeichnete
in Den letzten Monaten für die Zeit von 1817
bis 1871 Lurchgeführt hat , brachte das über¬
raschende Ergebnis , daß in diesen 55 Jahren
nahe an 4200 Kreisangehörige über die heuti¬
gen Reichsgrenzen gegangen sind, davon über
3900 nach Amerika . Allein im Jahre 1830
hatten wir 457 Amerikawanderer , im Jahr
1854 fast 400. Die Bebölkerungskurven Ver¬
schiedener Orte des Bezirks zeigen in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts

recht erhebliche Unstetigkeiten ; manchmal
kommt die Bevölkernngszahl in 15 Jahren
nicht vorwärts oder es treten sogar rückläufige
Bewegungen ein. In solchen Fällen wird man
meist mit starker Abwanderung rechnen müs¬
sen. Aber diese Fragen werden erst durch
hingebungsvolle Forschung endgültig gelöst.

Möchten sich recht viele in den Dienst dieser
Aufgaben stellen — gilt es doch, die Namen
von Tausenden zu sammeln , die jenseits des
Meeres eine neue Heimat gesucht haben ! Ja
es geht noch um mehr : die vielen Unbekannten
und Vergessenen , die mit uns eines Stammes
sind, die gleich uns das Neuenbürger Oberamt
als Land ihrer Kindheit liebten , sie wollen wir
bewußt wieder hereinnehmen in den ewigen
Blutsverband unserer Geschlechter. Denn sie
find alle die Kinder einer  Mutter : Deutsch¬
lands!

Höfen a . Enz . Fr . Fick.

Hauptversammlung des Knrvereins Wildbad
Wildbad , 2. Febr . Wie schon kurz berichtet,

fand am letzten Freitag abend im Hotel „Post"
Jahres -Hauptvrrsammlung des Kurpereins
statt, die einen weitaus besseren Besuch als die
früheren aufwis . Der Vorsitzende, Bürger¬
meister Kießling,  sprach einleitend in rich¬
tungweisenden Ausführungen zum Jahres-
und Tätigkeitsbericht , wobei er im besonderen
auf die verständnisvolle Zusammenarbeit mit
der Staatlichen Badverwaltung Hinweisen
konnte. Aus diesem Handinhandavbeiten her¬
aus entstand auch die Absicht dieser ans dem
Leben des Bades nicht wegzudenkendcn
Stelle , die Badanlagen so auszubauen , daß die
Thermalbäder auch in der sonst stillen Jahres¬
zeit benützt werden können . Angestrcbt werde
insbesondere auch eine regere Werbung für
Wildbad als „Heilklimatischer Luftkurort " für
Sommer und Winterkuren . Diescrhalb wurde
durch Ausbau der Wetterwarte auf dem Som-
merberg eine Beobachtungsstation für Klima¬
forschung errichtet , die mit der Kreisstellc für
den nördlichen Schwarzwald in Baden -Baden
zusammenarbeitet . Auf Grund der Beobach¬
tungen soll dann durch den Reichsfremdenver¬
kehrsverband die amtliche Anerkennung Wild-
bals als Heilklimatischer Luftkurort erfolgen,
was eine der wichtigsten Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Werbung ist. Der Sommcr-
berg ist neben den Thermalbädern und den
herrlichen Enzanlagen ein kostbares Kapital,
das noch nicht genügend ansgenützt ist. Für
Luftkuren , ob im Sommer , Frühjahr , Herbst
oder Winter , eignet derselbe sich auf Grund
von Beobachtungen in besonderem Maße . Von
der Stadt aus ist die Höhe außerdem mit der
Bergbahn leicht zu erreichen . Der Bade - und
Luftkurgast findet in Wildbad daher , wie sel¬
ten irgendwo , die Heilfaktoren für eine er¬
folgreiche Kur so günstig vereint , so daß da¬
mit gerechnet werden darf , daß Lei einem
Ausbau des Sommerbcrgbetriebs und einer
intensiveren Werbung Erfolge erzielt werden
können. Notwendig ist hiebei allerdings auch

'die tatkräftige Mitarbeit des Fremdengewer¬
bes, denn, wenn Gäste außerhalb der sonst
üblichen Saison nach Wildbad gebracht wer¬
den fallen, so müssen auch Hotels , Gasthöfe,
Pensionen und andere Einrichtungen darauf
eingestellt sein. Er denke da weniger an den
Betrieb der großen Hotels , als vielmehr an
die teilweise Inbetriebnahme kleiner und
mittlerer Häuser . Diese Aufgaben werden in
planvoller Zusammenarbeit zwischen Kurver¬
ein, Bad - und Stadtverwaltung verfolgt , kön¬
nen allerdings nicht von heute auf morgen
voll verwirklicht werden . Von Wichtigkeit ist
dann ferner , daß der übrige Fremdenzustrom
nach Wildbad gefördert und von hier aus
angeregt wird . Die Bedeutung des neuzeit¬
lichen Reifens im Kraftfahrzeug und in
größeren Gesellschaften gilt es hiebei sehr im
Auge zu behalten . Alle diese Aufgaben und
Fragen verlangen eine fleißige und umsichtige
Tätigkeit des Kurvereins und des neuen Ver¬
kehrsdirektors , sie verlangen aber auch die
bekräftige Unterstützung des Fremdengewer¬
bes und der ganzen Bevölkerung , denn der
Fremdenverkehr ist für die Stadt die entschei¬
dende Erwerbsquelle.

Geschäftsführer Maier  erstattete an¬
schließend den Kassenbericht, der , nachdem die
Kassenprüfer F . Kloß und Jllmann  das
Prüfungsergebnis bekanntgegeben hatten,
einstimmige Annahme fand.

Bürgermeister Kießling  behandelte dann
die Frage : Ausbau der Tätigkeit des Kur¬
vereins und legte unter nochmaligem Hin¬
weis auf seine einleitenden allgemeinen Aus¬
führungen die Gründe dar , die dies notwendig
Wachen. Sie liegen hauptsächlich auf dem
Gebiet der Werbung , soweit diese nicht von
der Staatlichen Badverwaltung gemeinsam
Mit der Stadt betrieben wird . Außerdem
wüsse der Ansflugsverkehr und der sonstige
kurzfristige Aufenthaltsverkehr vom hiesigen
Büro aus besonders gefördert werden . Wich¬
tig sei z. B ., daß möglichst viele Fahrten von
hier aus angeregt , die Beziehungen mit Reise¬
büros, Omnibusunternehmungen , Post , Eisen-
«rhn, mit KdF , gepflegt und vertieft werden.
Auch müsse das Büro in Zukunft beim Ver¬
kauf von Eisenbahnfahrkarten mehr als bisher
durch die Wohnungsgeber unterstützt werden.
Eine Fülle von Arbeit werde nnfallen . Des¬

halb genüge die seitherige Organisation des
Knrvereins bzw. feiner Tätigkeit nicht mehr,
sondern müsse erweitert tverden . Von diesen
Erwägungen geleitet sei er zu der Absicht
gekommen, für den Knrberein einen Ver-
kehrsdircktor  anznstellen . Eine solche
Person müsse gereifte Erfahrungen aufweisen
können und ein besonders befähigter Fach¬
mann sein, um den an ihn zu stellenden An¬
forderungen in jeder Beziehung zu genügen.
Die Staatliche Badverwaltnng , mit welcher
der Verkehrsdirektor anfs engste znsammenzu-
arbciten hätte , begrüße die Absicht; selbstver¬
ständlich auch die Stadtverwaltung . Ebenso
habe sich der Beirat des Knrvereins einmütig
zu dem Plan bekannt . Die Auslese sei unter
der stattlichen Zahl der eingelanfcnen Bewer¬
bungen mit einiger Sicherheit getroffen und
man dürfe die Gewißheit haben , daß eine
günstige Besetzung der Stelle erreicht werde.
Aufgabe des neuen Verkehrs - und Werbe¬
fachmannes werde cs auch sein, im Frcmden-
verkehrsgewerbc und in der Bevölkerung not¬
wendige Erziehungsarbeit zu leisten , lieber
die Bedienung des Reise - und Vcrkchrsbnros
sei noch Entscheidung zu treffen . Dieser Aus¬
bau der Kurvereinstätigkeit erfordere selbst¬
verständlich mehr Mittel und mache eine Neu¬
festsetzung der Beiträge notwendig.

In der Anssprache ergriff Dr . Grunow
als erster Redner das Wort . Er begrüßt die
vom Bürgermeister dargelcgten und zur
Durchführung kommenden Werbemaßnähmen.
Wildbad -Sommcrberg besitze alle Voraus¬
setzungen eines heilklimatischen Luftkurorts.
Begrüßenswert sei es, daß das Büro des Knr¬
vereins zugleich die Funktionen eines Reise¬
büros ausübt , denn dies sei immer noch zweck¬
mäßiger , als wenn ein ausgesprochenes
Reisebüro (wie vor Jahren Rominger ) eine
Zweigstelle unterhalte . Es liege Dann an den
Mitgliedern selbst, den Knrverein dadurch zu
unterstützen , indem sie ihre Gäste darauf Hin¬
weisen, Reifekarten im Kurbüro zu lösen . Die
Anstellung eines Verkehrsdirektors sei eben¬
falls zu begrüßen . Hoteldirektor Gitter
fprach sich in ähnlichem Sinne aus . Wildbad
müsse mehr Werbung treiben und zwar nicht
nur als Heilbad , sondern als gern besuchter
Fremdenplatz und angenehmer heilklimatischer
Kurort . Die Hotelindustrie werde diese Maß¬
nahmen voll unterstützen.

Bürgermeister Kießling  sprach dann
über die Kurtaxfrage . Er stellte einige in die
Oeffentlichkeit gedrungene mißverständliche
Auffassungen richtig . Die Passantenkurtaxe
sei in die Vorschriften des Reichsfremdenver¬
kehrsverbandes auf besonderen Antrag ds«
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher-
Lergungsgewerbe ausgenommen worden . Da
.das im Jahre 1935 hier angewandte Verfah¬
ren der sog. tageweisen Rückerstattung vom
Reichsfremdenverkehrsverband nicht mehr zu¬
gelassen wurde , war man im Interesse des
kurzfristigen Anfenthaltverkehrs gezwungen,
im Jahre 1936 die Passantenkurtaxe einznsnh-
ren , obwohl sie den Nachteil hat , daß sie schon
für die erste Uebernachtnng erhoben werden
muß , denn die wochenweise Erstattung wirkt
sich für die kurzen Aufenthalte sehr nachteilig
aus . Ueber die Notwendigkeit der hiesigen
Regelung für 1936 wurden sich bei dieser
Sachlage alle Beteiligten einig , auch die Ver¬
treter der Wirtschaftsgrnppc . Die Regelung
für 1937 erfolge im Grundsatz so, wie sie im
Jahre 1935 dnrchgeführt wurde , also tage¬
weise Rückerstattung.

Der Leiter der Staatlichen Badverwaltung,
Kurdirektor Vach , betonte in ergänzenden
Ausführungen , daß der von anderer Seite
ausgesprochene Wunsch, für den Sommerberg
verbilligte Kurtaxkarten abzngeben , wohl ver¬
ständlich sei, jedoch nicht erfüllt werden könne,
weil dies nach den Bestimmungen des Reichs¬
fremdenverkehrsverbandes nicht zulässig sei.
Die Kurtaxe richte sich nach den Aufwendun¬
gen, die für das Bad und dessen betriebliche
Anlagen zu machen seien. Unterhaltung nsw.
beanspruchen eben große Aufwendungen . Letz¬
tes Jahr wurde in der Kurtaxfrage das klei¬
nere Uebel gewählt , in diesem Jahre dürfe da¬
mit gerechnet werden , daß die Taxe wie 1935
erhoben werde . Die Staatliche Badberwaltnng
werde , so erklärte Direktor Bach, alle Maß¬
nahmen unterstützen , die Wildbad als Frem-

deuplatz förderlich seien, sie werde sich insbe¬
sondere ihrer wichtigen Aufgabe bewußt sein
und alles tun , um Len Gästen den Aufenthalt
in den Bädern und sonstigen Anlagen und
Gebäuden angenehm zu machen.

Der Bürgermeister berichtete dann ausführ¬
lich über die neben der Hanptamtung der
Badeverwaltuug und Der Stadt geplante Wer¬
bung für den kurzfristige » Aufenthalt und für
Winteraufenthalt und Wintersport durch An¬
zeigen in bedeutenden und hiesür geeigneten
Tageszeitungen , Zeitschriften und mit den
zur Verfügung stehenden Prospekten , Plaka¬
ten . Photoanfnahmen usw. In der allgemei¬
nen Werbung beteiligt sich Wildbad an der
Gemeinschaftswerbung der bedeutenderen
Kur - und Badeorte des gesamten Schwarz¬
waldes und an einer solchen der württ.
Bäder . Es müsse angestrebt werden , daß auch
die Werbung der größeren Verbände auf den
ganzen Schwarzwald als einheitliches Frem-
denverkchrsgeüiet abgestellt werde . Hlezu
machte Knrdirektor Bach ergänzend noch be¬
achtenswerte Ausführungen . Dr . Io sen¬
il ans  teilte dann mit , daß diesen Sommer
eine Tagung der beamteten Aerzte und eine
solche von „Mutter und Kind " in Wildbad
stattfinden werde . Von verschiedenen Rednern
wurde betont , es müsse dafür geworben wer¬
den, daß Wildbad wieder mehr als Tagungs¬
ort in Anspruch genommen werde.

Der Vorsitzende behandelte sodann ein¬
gehend die Frage der Beitragsregelung und
begründete die neuen Sätze mit den erhöhten
Ausgaben , die dem Kurverein durch die An¬
stellung eines Verkehrsdirektors und die son¬
stige Ausweitung seines Tätigkeitsbereiches
erwachsen. Wichtig sei auch, daß das Reisebüro
nach Kräften unterstützt werde indem recht
viele Reisekarten im Kurvereinsbüro gelöst
werden , denn dadurch fließen der Kasse lau¬
fend Provisionen zu.

Hotelier Straffer  und Herr Römer
erörterten die Konzessionssrage für die Zim¬
mervermieter und Wiesen auf einige Unklar¬
heiten hin.

Der von Bürgermeister Kießling  vor¬
getragene Haushaltsplan für 1937 fand die
einmütige Annahme der Versammlung , eben¬
so wurde die Anstellung eines Verkehrsdirek¬
tors , die Beitragshöhe , die geplanten Werbe¬
maßnahmen einstimmig gutgeheißen . Der auf
Grund der vorjährigen Beschlüsse vom Vor¬
sitzenden neugefaßte Wortlaut der Satzung
wurde zur Kenntnis genommen und ebenfalls
gutgeheißen . Geschäftsführer Maier  sprach
dann noch kurz über seine Tätigkeit beimKur-
verein und stellte einige in der Oeffentlichkeit
zu Tage getretenen Vorwürfe und Unklar¬
heiten richtig . Er betonte , daß er auch nach
seinem Ausscheiden für Wildbads Interessen
sich einsetzen werde . Bürgermeister Kießling
sprach dem Scheidenden für seine bisherige
Tätigkeit den Dank des Kurvereins aus und
wies nochmals darauf hin , daß der Kurverein
im ganzen es in den früheren Jahren in der
Hand gehabt habe , seine Tätigkeit auf der
schmalen Grundlage zu entwickeln oder den
Rahmen weiter zu spannen . Es sei selbstver¬
ständlich, daß das , was sich der Verein jetzt
zum Ziele setze, mit der seitherigen kleinen
und bescheidenen Organisation nicht zu er¬
reichen war . Das müsse beachtet werden , wenn
man die Tätigkeit des seitherigen Geschäfts¬
führers richtig würdigen wolle . Er forderte
alle Mitglieder auf . die Bestrebungen des
Knrvereins , der Staatlichen Badverwaltung
und die der Stadt zu unterstützen . Bei der
ganzen Arbeit stehe das Wohl der Stadt im
Vordergründe . Mit Worten des Dankes für
das ihm bei der einstimmigen Wiederwahl
zum 1. Vorsitzenden des Kurvereins bekundete
Vertrauen schloß er die Versammlung.

Stuttgart . Die Ortsgruppe Stuttgart des DLV.
berichtet mit berechtigtem Stolz , daß es ihr im
Jahre 1S36 gelang , 65 .̂ -Prüfungen , 46 lZ-Prii-
sungen und 25 L-Prüsungen abzulegen . Nicht
weniger wie 16mal wurden die Bedingungen zum
Erhalt des Lufifahrcrscheines für Segelslugzeug-
sührer erfüllt . 12mat gelang es der Ortsgruppe.
Flüge über 3 Stunden Dauer herauszuholcn , von
denen der Flug von Hans Burkhardt  mit
10 Stunden und 15 Minuten auf „Conzelmann ".
ein Grunau Baby II , besonders bemerkenswert ist.

Amtl.NSDAP-Rachrichtev

Kreis Organisationsamt.
Betr . : Appell der Politischen Letter am

Sonntag , 7. L. 87. Im Anschluß a » die obige
Tagung findet ein Uniform -Appell aller Po¬
litischen Leiter und des Musikzuges statt.

Antreten in Neuenbürg 11 Uhr 3S vor der
Turnhalle . Antreten in Herrenalb 5 Uhr vor
der Kreisleitung.

Namentliche Stärkemeldung der Marsch-
blockleiter. Anzug : Dienstanzng oder Keiner
Marschanzug . Die Hoheitsträger (Ortsgrup¬
pen -, Zellen - und Blockleiter ) tragen Rang¬
abzeichen, Knöpfe , Mützenschnur und Koppel¬
schnalle in Gold . Sämtliche Kreis - und Orts¬
gruppenamtsleiter tragen Rangabzeichen ete.
in Silber.

Diejenigen Zellen - und Elockleiter , die auf
Grund der Neugliederung nicht mehr mit der
Führung einer Zelle oder eines Mocks beauf¬
tragt werden konnten , aber in ihrer Orts¬
gruppe irgend eine andere Amtsleitertätigkcit
ausüben , tragen ihre seitherigen Rangabzei¬
chen in Silber weiter.

Alle Politischen Leiter haben sich einen
Ausweis zu beschaffen und mitzubringen , im
Notfall kann vom zuständigen Hoheitsträger
ein provisorischer Ausweis ausgestellt werden.

Mitgliedsbuch ist selbstverstädlich immer in
der Uniform mitznführen.

Höfen a . E ., den 2. 2. 37.
Kreisausbildungsleitcr.

Kreisleitung Abt . Propaganda . Die Propa-
gandaleiter machen die örtlichen Geschäftsfüh¬
rer auf obige Bekanntmachung aufmerksam
und haben dafür zu sorgen , daß diese voll¬
zählig  erscheinen . Angesichts der Wichtig¬
keit dieser Tagung ist Teilnahme Pflicht
und gilt nur Krankheit als Entschuldigung.
Die Propagandaleiter nehmen an der Tagung
der RAG Schadenverhütung wegen der an¬
deren Tagungen nicht teil.

Der Kreispropagandaleiter.

Ortsgruppe Neuenbürg . Am Freitag den
5. Februar , abends 8 Uhr , findet im Bärcn-
saal ein Gemeinschaftsempfang der Uebertra-
gung anläßlich der am Samstag und Sonntag'
stattfindenden Sammlung statt . Den Pg , und
Gliederungen wird der Besuch empfohlen.

Ortsgruppenleiter.

1'« rlel ikkiit« r mit j

Achtung DAF -Mitglicöer - Mitgliedsbuch-
Kontrolle!

In den nächsten Tagen werden die Mit¬
gliedsbücher von den DAF -Blockwaltern zur
Kontrolle eingezogen , um alle von unseren
Mitgliedern gezahlten Beiträge auf unsere
Kartei zu übertragen , damit die geleisteten
Beiträge bei Verlust eines Mitgliedsbuches bei
Ans festgehalten sind, und die Anwartschaften
für die Mitglieder nicht verloren gehen . Zur
Durchführung der Kontrolle benötigen wir
selbstverständlich von jedem Mitglied das Mit¬
gliedsbuch, das dann den Kontrollstempel un¬
serer Dienststelle erhält.

Es liegt im Interesse eines jeden Mitglie¬
des, sich der Buchkontrolle zu unterziehen,
Geben Sie daher bitte Dem Beauftragten das
Mitgliedsbuch , das Ihnen derselbe nach er¬
folgter Beitragsauftragung wieder überbriu-
gen wird , und sorgen Sie dafür , daß Sie mit
der .Beitragszahlung auf Dem Laufenden sin D7

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
daß die Mitgliedsbücher auf Seite 5 mit Tinte
eigenhändig unterschrieben sind.

Auf den roten Handzetteln , die ebenfalls
in Den nächsten Tagen an sämtliche DAF-
Mitglieder verteilt werden , müssen genaue
Personalien angegeben , und dieselben vor n e
in das Mitgliedsbuch , auf die Innenseite des
Einbanddeckels oben leicht eingeklebt Werdern

Es wird hiermit ausdrücklich im Jnterem
eines jeden DAF -Mitgliedes nochmals ge¬
beten , dafür Sorge zu tragen , daß das Mit¬
gliedsbuch bei Aushändigung an den Block-
Walter mit dem laufenden MonatsÜeitrag g8
klebt ist, um keine allzugroße Verzögerung
der Rückgabe des Mitgliedsbuches entstehen M
lassen. Die Deutsche Arbeitsfront, "'

- ^ Verw .-Stelle Neuenbürg .'

Reichsarbeitsgemeinschaft Schabeuverhü,
tung . Die örtlichen Geschäftsführer des Krei -̂
ses treffen sich am Sonntag den 7. Februar
1967, vorm . 8^ Uhr , im Gasthaus z. „Schisst
in Neuenbürg . Die Geschäftsführer aus Dobel,
und Loffenau nachm. 15 Uhr im Hotel Sonne
in Herrenalb . Der Kreisgeschäftsführer.

DAF -Ortswaltung Herrenalb . Die Jq-
nuar -Abrechnung ist bis spätestens Donners¬
tag - den 11. 2. ans dem Dienstzimmer (19^
Uhr ) abzurechnen . — Loffenau , Rotensol und
Bernbach rufen 462 an , wenn die Abrechnung
fertiggestellt ist. Diese wird zwischen dem 11. 2.
und 14. 2. 37 abgcholt . — Unbedingt sind in
diesem Monat alle Rückstände abzurechnen.

Der Kassenwalter.

NZ -Fra »cnschaft Neuenbürg . Heute Mitt¬
woch Wiederbeginn der Nähstunden im Brau¬
nen Hans (Erdgeschoß).



„Kr »« 6ure « prsuds"
Isttt mit:

Betr . Theaterfahrten im Monat Mvruar
nach Pforzheim. Montag den 8. 2., 19.30 Uhr:
„Bunter Abend". Sonntag den 14. 2., 19.30
Uhr: „Geisha", Operette. Sonntag den 21. 2.
(Heldengedenktag), nachmittags: „Cavalleria
rnsticana" und „Der Mantel ". Abends 19.30
Uhr : „Thomas Paine ", Schauspiel von Hanns
Johst. Sonntag den 28. 2., 19LO Uhr : „Doro.
thee", Operette. Ermäßigte Eintrittspreise.

Anmeldungen nehmen die Ortswarte , das
Kreisamt sowie die Enztäler -Geschäftsstelle in
Neuenbürg entgegen. Rechtzeitige Bestellung
sichert einen guten Platz. Bei genügender Be¬
teiligung Omnibus- sonst Bahnfahrt . Jewei¬
lige Abfahrtszeiten mit Omnibus : Neuenbürg
Marktplatz 18.45 Uhr. Parkplatz: Marktplatz
Pforzheim. Rückfahrt: ML Theaters chluß.

84N ., 88 ., s

NSKK Sturm 15,M 53 Trupp l, II «. IV-
Mittwoch den 3. 2. 37, 20.15 Uhr, Antreten
mit Fahrzeugen in Neuenbürg, Turnplatz.

I UI . zv .»»«in ., zn . j

HI Schar Neuenbürg . Heute abend 20.15
Uhr für den Spielmannszug Heimabend.
Notizbücher mitbringen.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/128, Neuenbürg. Heute nachmittag treten
Jungzug II Punkt ^ 4 Uhr und Jungzug I
Punkt 5 Uhr vor dem Alten Schulhaus an.
Dienstanzug. Schreibzeug und die Restbei¬
träge sind unbedingt mitzubringen, ebenso
sämtliche Mitgliedsausweise.

Der Fähnleiuführer.
BbM Werkreferat des Ringes 1/126. Die

Arbeiten für die Obergau-Werkausstellung
müssen bis spätestens 15. Februar beim Unter¬
gau sein. Anschrift: Untergau 126 in Freu¬
denstadt, Bahnhofstraße 17, Abt. Werkarbeit.
Den Tätigkeitsbericht vom Monat Januar be¬
nötige ich bis 5. Februar.

Die Ring -Werkreferentin.

ckro - e StiMimimei pstrr - elm

Diebstahli. R. und schwerer Raub

Die Pforzheimer Große Strafkammer ver¬
handelte Montag vormittag gegen zwei Uebel-
täter , von denen der ledige 26 Jahre alte
Erich Fannasch aus Köln-Lindental in der
Nacht vom 4. Dezember v. I . dem verheira¬
teten Hilfsarbeiter Seeger aus Spielberg in
der Nähe des Waisenhausplatzes einen Schlag
auf den Kopf versetzt und ihm trotz Wider¬
standes mit Gewalt das Geld aus der Westen¬
tasche weggenommen haben soll, während der
zweite, der verheiratete 30 Jahre alte F. B.
aus Pforzheim der Beihilfe beschuldigt wurde.
Fanuasch ist 22 Mal vorbestraft, während der
Mitangeklagte B . sich bisher tadellos geführt
hat . Außer des Verbrechens des schweren
Raubs wurde Fannasch noch ein Diebstahl
von Kleidungsstücken bei seinem Mietsherrn
vorgeworfen. Beide Augsschuldigten bekennen
sich nicht schuldig. Fannasch ist ein ausgekoch¬
ter Kölner Junge , der schon allerhand ausge¬
fressen hat : Betrügereien , Diebstähle und
Gewalttätigkeiten. Er hängte mit Vorliebe
in Kaffees die Ueberzieher ab und brachte fie
„an den Mann ". Einmal ist er auf dem Leo-
polüsplatz einem betrunkenen jungen Mann
nachgegangen, hat ihm eine auf den Kopf ge¬
schlagen und dem Opfer 27 RM . geraubt . Im
Juli 1936 verbüßte Faunasch seine letzte
Strafe . In Pforzheim hatte er sich bei jungen
Eheleuten eingemictet und in deren Abwesen¬
heit verschiedene Kleidungsstücke des Mannes
teils angezogen, teils mitgenommen. Nobel
ausgerüstet ging er in eine Wirtschaft und
bot die Sonntagsbuxe einem früheren Ar¬
beitskameraden zum Kauf au. Am gleichen
Tage machte der Bursche eine Wein- und
Bierreise mit einem Bekannten. Abends traf
er in einer Stehbierhalle den verheirateten
Seeger, der auch nicht mehr ganz nüchtern
war . Drei Mann hoch gings in ein bekanntes
Bierlokal, woselbst sich noch andere „Freunde"
eingefunden hatten. Seeger war der noble
Mann , auf dessen Kosten die andern einen
„hupten". Hier gesellte sich auch B . zu, der
aber in aller Bescheidenheit zwei Glas Bier
trank. Man begab sich dann in ein anderes

Lokal und hier verschwanden plötzlich Fau¬
nasch und Seeger. B . will die Beiden außer¬
halb der Wirtschaft augetroffen und von
Seeger gehört haben, daß er einen Schlag
auf den Kopf erhalten hätte und seines Gel¬
des beraubt worden sei. Der Verdacht fiel auf
Fannasch, von dem behauptet wird, daß er
Seeger alle Taschen umgewendet und nach
Geld gesucht hat. Aber auch B ., der dem be¬
trunkenen Seeger aufgeholfen hat, kam in den
Verdacht der Beihilfe des schweren Raubs . '
Die Verhandlung ergab kein klares Bild über
die Täterschaft der beiden Angeklagten, so
weit Raub in Frage kommt. Seeger konnte
auch nicht sagen, wer ihn geschlagen und seines
Geldes beraubt hat, zumal er schwer betrun¬
ken war. Er weiß überhaupt von nichts mehr.
Möglicherweise ist ihm.das Geld — es handelt
sich um 5 bis 6 RM . — von einer Dirne ge¬
stohlen worden, mit der er in der vorletzten
Wirtschaft zusammengesessen hat. Geklärt
wurde die Sache nicht. Die Verhandlung
wird am Dienstag fortgesetzt.

Das Urteil im Strafprozeß Fannasch
Die Pforzheimer Große Strafkammer ver¬

urteilte gestern den Straßenräuber E. Fan¬
nasch wegen versuchten schweren Straßen¬
raubs zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren
6 Monaten und 3 Jahren Ehrverlust. Von der
Anklage des Diebstahls wurde er freigespro¬
chen. Der Antrag des 1. Staatsanwalts auf
Sicherungsverwahrung wurde abgelohnt. Der
Mitangeklagte B . wurde freigesprochen, da
seine Unschuld voll erwiesen sei. Der Ver¬
treter der Anklage hatte gegen F. eine Zucht¬
hausstrafe von insgesamt 3 Jahren 6 Mo¬
naten und Sicherungsverwahrung beantragt.
Fannasch behielt sich eine Erklärung zu dem
Urteil vor. Die Verhandlung beleuchtete wie¬
der einmal das Milieu deS sogenannten Sou-
hofviertels und der anrüchigen Wirtshäuser,
in denen die arbeitslosen jungen Menschen ihr
Geld verklopfen oder sich wie Fannasch durch¬
halten lassen. Es wird hohe Zeit, daß diese
Sorte arbeitsnnwilliger Menschen von der
Bildfläche verschwindet bzw. an ein geordnetes
Leben gewöhnt wird.

Wegen Devisenvergeyens
wurde ein hiesiger Geschäftsmann, der seit

Februar v. F. in Untersuchungshaft sitzt, zu
einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten und
zu 15000 RM . Geldstrafe verurteilt . Die
Freiheitsstrafe gilt durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als verbüßt. Es handelt sich uni
keinen sogenannten „schweren Fall", deshalb
auch übte das Gericht weitgehendste Milde.

kukdstt

Wildbad— Ottenhausen4:0 (3:0)
Dieses Resultat ist nur in der Höhe eine

Ueberraschung, denn Wildbad zeigte heute ein¬
mal nach den vom Pech verfolgten Spielen
in dieser Saison eine Mannschaftsleistung, die
dem Gast ganz sein System durchkreuzte und
ihn fast dauernd zwang, aus der Verteidi¬
gung heraus aufzubauen und dies war bei
diesem klitschigen Schneeboden eben wenigj
raumgreifend und der Weg zum Tor zu weit.
— Zuerst schien Ottenhausen stärker zu sein,
mehrere Strafstöße brachten das Wildüader
Tor in Gefahr; dann aber nahm Wildbad
unaufhaltsam die Initiative des Kampfes für
sich in Anspruch und errang bis zur Pause
mit drei Treffern einen starken Vorsprung.
Ein weiteres Tor gleich nach Halbzeit stellt
den Sieg sicher. Wie den Gästen gelingt es
auch den Einheimischen in der Folgezeit nichts
mehr. Ottenhausen erkennt neidlos die lieber-
legenheit Wildbads an , deshalb sind die vieler
Fauls gegen Schluß unverständlich gewesci
nnd anstatt des hinansgestellten Wacker Haiti
der schwach leitende Schiedsrichter Volk-Pforz,
heim den einen Verteidiger hinausstellen müs
sen. Ottenhausen fand sich mit dem Bode«,
nicht ganz zurecht und war in der Abwehr
schwach und unrein . So schlecht dürfte es in
der ganzen Saison nicht gespielt haben, hatte
aber in Wildbad auch einen Gegner, der dies¬
mal alles daransetzte, seine Pechserie zu be¬
endigen.

Pforzheimer Stadttheater
Donnerstag , 4. Febr.: „Zar und Zimmer¬

mann", komische Oper in drei Akten von
Albert Lortzing. (Anfang 20 Uhr.)

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die an den Obstbäumen angebrachten

AlebgSrtel
find nun sofort zu entfernen und durch Verbrennen zu vernichten. Die
Bäume müssen gleichzeitig unter und unterhalb der Gürtel mit einer
Mprozentigen Obstbaumkardolineumlösung abgewaschen werden. Gegen
Säumig« treten Zwangsmaßnahmenein.

Bürgermeister Knödel.

Dirkeufeld.

TageS ' Sednu « «
für die Besprechung mit den Gemeinderäten

am Donnerstag den4. Februar 1V37, abends8 Uhr.
Oeffentltch:

1. Arbeitsvergebung für die Kleinsiedlung.
2. Ziegenbockhaltung.
3. Verschiedenes.

Birkenfeld, den2. Februar 1937.
Bürgermeister: gez. : Dr. Steimle.

vonnei 'Ltsg bis Lsmstsg

kslix ksll , dlsusndürg

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

ReifiS-BerllWf
Am Samstag den 6. Februar

1937, nachmittags3 Uhr, werden
bei der Herrenacker-Pflmzschul-
hütte aus Etaatswald Abteilung
Echlößle, Hag, Flngerlesbrunnen,
Eselsbach und Schwäbstich 32 Rei¬
siglose verkauft. Zusammenkunft
zum Vorzeigen der Reisiglose um
2 Uhr bei der Ruine Strauben¬
hardt.

Im Anschluß daran werden die
untere Eyacktalwiese Parz. Nr.
22l/4 Mkq. Dennach und die För¬
sterwiese Los l und II Parz. Nr.
1281 Mkg. Schwann auf 8Jahre
verpachtet.

Mstpreislisten
für 1937
erhältlich in der

E. MeehMen vuch-
handlg.. Neuenbürg.
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Donnerstag, 4. Februar Freitag, 5. Februar Samstag, 6. Februar
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Zeitangabe . Wetterberi
«.05 chnmnaNik I
«.8» 6i »!,komerl
7.0N—7.il>: (früh,,schlichten
Ü.NN Wnsterstandsmeldungett
8.0? Wetterbericht — Baue

kuuk
8.ly tV.nmnastlk II
8.30 Moraenkonzert
9.30 ..^ --synäicS Kravien-

backcn"
9.45 Sendevanie

10.NN Nolkslledl -naen
10.39 Sendevanle
11.15 ..Hiir dich. Bauer !"
12.no Mukik liir all.
13.no Weiterberst

Nachrichten
13.15 Musik lür alle
I I NN 'Oo- rlei von Zwei bi

Drei"
15.00 Sendevaule
>8.00 Mnlik am Nachmittag
I7.NN..iMiichwiinIch an Kind«

reiche¬
st ll! ^ " ' "erich« an« . .
W L 'k', .und -" i.e--

Ichan? " " " "
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20.00  Nachricht,'nd>e>nt
M ' 0 .Schi Sei,'
22.00 Zeitanaabe . NachrichtenWeiter , und Lvortber,
22.15 " "Olchnl,, a„8 der 01

tiichtiiisieier am Krad«
deS ermordeten Lande?
arnovexlel -erA P «. Ri
beim Mnltlo» i»
Schwerin

22.30 illitekka !i»iiaskou,irrt
2ü 00 Volks » nnd tlntcrdal-

tnnaSmuük

6.00 Cb- ral
Keilangabe. Wetterbericht

S.05 iNnmnastik l
0.30 grtibkonzert
7.00—7.10: strübnachrichten
8.00 Wasterstaubsmeldunaen
8.05 Wetterbericht — Banern-

knnk
8.10 KmnnaMk II
180 Moraenkonzert
9.30 Tendevanke

10.00 Cscrinanin-Nauer 205
10.30 Aendenanle
11 15 . ^ ,'ir dich. Bauerl"
12 00 Was lich arbeitende

BolkSaevostc» wünsche»
13.00 Keltannnbe. Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mlttaadkan -ert
14 00  Man , Irlich"
14.30 .Wenn die gallnachts»

»eit beoinnt"
15 00 ^ ond-vanle
18.00 Mnlik am Nachmittag
1740 « arneval Im alten

Wien"
18.00 ..Vak> „ n? >rü »ment"
19 00 Kleine Stücke liir gtonier
19 >5 ^ tllcweil ravvell 'S amSchcnrelor"
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20 00 Nachrichtendienst
20.10 .Nnm IV-aldenen Klnlert'
" '00 A'ttnnaabe Nachrichten.Weiter nnd ? n- , ' I" t̂chi
22.20  Ccho vom internationalen

Nrit - nnd itabrlurnier
22.30 Nach,mnlik
23.00 Lanimiilik
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kon-er-

8.00 ChoralZeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gnmnallik I
8.30 Früiikoniert

17.00—7.111: ftitikinachrtchten
8.00 Waücrstandsmcldungeil
8.05 Weiterbericht — Bauern»
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8.10 CinmnaMk II
8.30 Mnlik am Morgen
9.30 Scndcvauie

10.00 Deiitsche vor die Front
10.30 Sendevanle
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13.00 Zeitananbe . Wetterbericht

Nachrichten
13 15 Mittaaskonzcrl
14.00 . NÖrrlei von Zwei bis

Drei " . ^ .15.00 .Braucht ein Vaudmadel
auch Crbolnna?"

>530 WaN soll ich werden —
nnd wie mach ick eS?"

15 50 Nnt der -Inaevd!
1800 ..Froster Funk lür alt

und inug " . . .18.00 ..^ anbericht der Roche
18.30 .̂ »alenacht. die Pann

krocht"
19.00 .Krönt ,, " d ütüden"
19.45 Deutsche Schimciller-

Ichatten i» NottoÄ»
Caern

20.00 'NawriONf „ dien0
20.10 .'tum Schwor-cu

Domino"
22.0N ^kiianaobe Nachrichten,We' Ier- nnd Znn, ' -->.' riiin
22.20  Ccko vom Vniernalio»

vale » Neil, und Habr-turnier
22.30 Tanz - und Unterbal-
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Mntef -Zelllutt -Veskous

Ikin ^ ukgobol sckönster , mockerner Nüntel
und gutgesckniktener ^nrüge  stellt ru
Preisen , über die 8ie staunen werden , kür
Lie bereit ! Venn Iknen daran liegt , gut und
ganr besonders billig ru kauten , dann kom¬
men 8ie schnell ru uns rum V .8.V.-8par -Kauk l

Ink. : MIMicll N08M
8eit 1844 Pkorrbsiin nur Vestliclie 4l.

lililiiililiiliiilililllllililllilllilllllllilllililllilllilllllllililililllililil

kür äis 8amslLss- äusssabk
bitten wir schon am Lreitsg  aukrugeben . lletrte
Termine kür ?4uknakme §ewälir:

INrvrStS 8amsta8 krüb 8 Ukr

SelrsnntmsLUungsn
kürs rck « s » s Srett 8amstÄg krük 8 vbr

voritvsUivnst -Unrvigvr
Treitag nacbmittag.
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Fleißiges und kinderlieber

nicht unter 18 Jahren aufI.Mkl
für den Hausholt gesucht.

Fra « Rühle . Pforzheim,
Baumstraße 14.

Erstklassige

Büglerin
sofort gesucht.

WSsLerei Frey . WrzW,
Christoph-Allee 68.

Telefon 331
Genehmigte , vorschrifts¬
mäßige Verdunklungsstosfe

üssviers vnk! klvlikl
Nku und gebraucht, In großer Auswahl
zu gllnstigen Bedingungen bei voll«
Garantie. Ansr. bitte zu richten an

SchiedmayerL Söhne
Pianofortesabrik

Stuttgset , NeckarstraßeIS

Orox. Oerbert , ^ dolk Hitier-8tr ß.

keil, oom bei Xindem 'fs

Oa; ourgsrvicbnsfe Hblöks'!
j ' oÄ ' 045̂ 105*I.?5.!

kvlstvsin --
<? kalr) okken Utsr 29
viielilisimsr (pkalr)
>c- IIs »s «« vr (? kalr) 8»
V/sinsdsrgsr

VeoMngsr >8
Velüwelnv to Ltr.-kl
krsnNvesile »- (pkslr) 18
QI»snetaIsr (ftk -Hess.)88
VIeksnsolilsr (Kaden) 85
?la»cbenp!»nä l.iterklasc!ia IZ

üingetrokken direkt ad 5ee:
frischer Ksblisu

Ksdlisu bllet
Lücklinge

^uchsheringe
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